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VorwortErstmal �Hallo� und �Herzli
h Willkommen� zum Physikstudium an der TU Darmstadt und willkommen in eurer �Happy Physi
s SS07�. In diesem Heft �ndet ihr alles, was ihr vorläu�g über das Studium hier in Darmstadt wissen müsst, sowie einige Ges
hi
htenund Artikel rund um das Physikstudium und Darmstadt. Die wi
htigste Regel für euer Studium vorab: DON'T PANIC. Ihr habteiniges vor eu
h, aber das hatten au
h andere s
hon und haben es trotzdem ges
ha�t. Also erstmal hinsetzen, in Ruhe das Hefthier lesen und vor dem o�ziellen Studienbeginn no
hmal entspannen. Wir werden eu
h während des Mathevorkurses an einigenNa
hmittagen studienrelevante Hinweise geben, und natürli
h könnt ihr uns dann au
h eure brennensten Fragen zum Studiumstellen.Also bis zum Beginn der OWOEure Fa
hs
haft Physik
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h.2
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1 Aktuelles1.1 OWOMit dem Beginn eines Studiums kommen ein paar neue Sa
henauf eu
h zu:� Ihr seid von vielen neuen Leuten umgeben.� Studieren unters
heidet si
h in vielen Punkten von derS
hule, vor allem dadur
h, dass Vieles ni
ht mehr ganz starrfestgelegt ist und für einen organisiert wird. Im Studiummuss man si
h um Einiges selbst kümmern.� Sowohl (natürli
h) inhaltli
h als au
h von seinen Lehr- undLernformen her unters
heidet si
h das Studium deutli
h vonder S
hule, so dass die Meisten wohl erstmal das Lernenlernen müssen.� Viele von eu
h sind wahrs
heinli
h von Zuhause ausgezo-gen (oder werden das bald tun) und müssen si
h mit derveränderten Situation erst einmal zure
ht�nden.� Viele von eu
h kennen vermutli
h Darmstadt no
h ni
ht wieihre Westentas
he.Damit ihr eu
h ni
ht ganz allein mit diesen ganzen neuen Sa-
hen herums
hlagen müsst, organisieren wir, die Fa
hs
haft, dieOrientierungsveranstaltungen, die in der Physik aus traditionel-len Gründen OWO (Orientierungswo
he) heiÿen, au
h wenn siesi
h für eu
h über zwei Wo
hen erstre
ken. In dieser Zeit habtihr Gelegenheit eure Kommilitonen sowie die wi
htigsten Uni-Eigenheiten kennenzulernen.Dazu gibt es (meist) na
h dem Mittagessen vers
hiedene Pro-grammpunkte: Wir werden mit eu
h u. a. den Stundenplan zu-sammenstellen, eu
h bei der Auswahl der Nebenfä
her beratenund eu
h zeigen was an der Uni und in der Umgebung wi
htigist. An einem Tag werden si
h die Veranstaltungen au
h auf denAbend erstre
ken, denn au
h das Leben auÿerhalb der Uni willerkundet werden.Die genauen Zeiten könnt ihr dem OWO-Plan (Abb. 1.1) ent-nehmen. "Theorie ist, wenn man alles weiss,aber ni
hts funktioniert.Praxis ist, wenn alles funktioniert,aber niemand weiss warum.Hier ist Theorie und Praxis vereint:ni
hts funktioniert und niemand weiÿ wieso!"(Albert Einstein über die Physik)

1.2 VorkursTypis
herweise kommen die Studierenden eines Semesters vonvielen vers
hiedenen S
hulen, was zur Folge hat, dass die Vor-kenntnisse sehr unters
hiedli
h sind. Dies führte in der Vergan-genheit häu�g, insbesondere im Berei
h der Mathematik, zu Pro-blemen. Daher ist ein mathematis
her Vorkurs eingeri
htet wor-den, damit alle mit dem glei
hen Wissensstand in das Studiumeinsteigen können.Für Sommersemesteranfänger gibt es zusätzli
h no
h na
hmit-tags den physikalis
hen Vorkurs, der eu
h einen Üerbli
k darbergeben soll, was in Experimentalphysik I im Wintersemester be-reits behandelt wurde, denn ihr könnt diese Veranstaltung ni
htin diesem Semester besu
hen, sondern steigt glei
h mit Experi-mentalphysik II ein. (Keine Bange, das ist dur
haus aufholbar.)Es handelt si
h hierbei um freiwillige Angebote, es liegt also aneu
h, ob ihr diese Vorkurse besu
ht. Aus langjähriger Erfahrungist dies jedo
h in jedem Fall empfehlenswert, insbesondere fürdiejenigen, deren Hirn dur
h Bundeswehr oder Zivildienst einJahr �pausiert� hat.Die Vorkurse beginnen zwei Wo
hen vor dem o�ziellen Vorle-sungsbeginn, am 02.04.2007 um 9 Uhr in S2-15/051. Die ge-naueren Informationen sind au
h im Internet1 abrufbar. Na
hdiesem Vorkurs beginnen am 16.04.2007 die Vorlesungen.
1http://www.tu-darmstadt.de/vv/ss_07_FB5.tud



KAPITEL 1. AKTUELLES 1.2. VORKURS

Abbildung 1.1: Zeitplan in der OWO

5



2 Infos zum Studium2.1 Lehrformen2.1.1 VorlesungenDer Studienführer sagt zum Thema Vorlesung: �Sie besteht imwesentli
hen aus einem Vortrag.� Stimmt, wenn man au
h ein,zwei Worte mehr zu diesem Thema verlieren könnte.Wer �fris
h� aus der S
hule kommt, kennt als Lehrform vor allemden Dialog. Übli
herweise geht der Lehrer in der S
hule unge-fähr auf die Denkweise und auf das Arbeitstempo der S
hüler ein,unterhält si
h mehr mit ihnen, als dass er ihnen einen Vortraghält, und am Ende einer Stunde hat zumindest ein groÿer Teilder S
hüler den Sto� im Groÿen und Ganzen verstanden. All dasist bei einer Vorlesung ni
ht der Fall, teilweise ni
ht angestrebt,teilweise aber au
h ni
ht ma
hbar. Das hat mehrere Gründe:Professoren werden ni
ht Professoren, weil sie gute Didaktikersind, sondern weil sie gut fors
hen können oder weil sie das, wassie erfors
ht haben, gut verkaufen können. Das bedeutet, dassein dur
hs
hnittli
her Gymnasiallehrer einem dur
hs
hnittli
henProfessor im Hinbli
k auf Wissensvermittlung überlegen ist.Die Menge der Zuhörer in einer Vorlesung ist teilweise zehn Malso groÿ wie die Zahl der S
hüler in einer Unterri
htsstunde. Dass
hränkt die Mögli
hkeit zum Dialog erhebli
h ein. Es ist kaumrealisierbar, dass jeder seine Fragen in der Vorlesung beantwortetbekommt.Die Sto�menge, die in einem Semester bewältigt werden muss,ist gewaltig; überhaupt kein Verglei
h zur S
hule (dafür könnt ihrnatürli
h auf Vokabellernen verzi
hten, brau
ht kein Bio mehrund habt nur no
h zwanzig Wo
henstunden Lehrveranstaltun-gen, so dass eine ganze Menge Zeit zum Lernen bleibt). Si
hüber die Ges
hwindigkeit des Vorgehens aufzuregen, hat kaumSinn; au
h die Lehrpläne der Professoren sind mehr oder minderfest vorgegeben, so dass die Sto�menge pro Vorlesung ni
ht be-ein�usst werden kann.Worüber ihr eu
h allerdings bes
hweren könnt und sollt, ist,wenn ihr das Gefühl habt, dass die Vorgehensweise den Sto�eher vers
hleiert als eu
h beim Lernen hilft. Und bes
hwert eu
hbei allen Vortragsmängeln: Unleserli
he S
hrift oder zu s
hnel-les Ans
hreiben, undeutli
he oder leise Ausspra
he (Es gibt Mi-kros!) und bei mangelnder Vorbereitung der Vorlesung, was si
hin s
hlampigen Herleitungen von Formeln äuÿert und in unver-ständli
hen Antworten auf Zwis
henfragen.Wenn ihr es trotz aller Bemühungen ni
ht s
ha�t, beim Vor- undNa
hbereiten der Vorlesungen auf dem Laufenden zu bleiben, istdas au
h ni
ht allzu s
hlimm. Etwa na
h der Hälfte des Semes-ters geht das der Masse der anderen Studenten au
h so. Versu
htso weit mitzukommen, dass ihr die Übungen re
hnen könnt (undre
hnet sie!), und vers
hiebt alles Weitere auf die Ferien. Von52 Wo
hen des Jahres sind ledigli
h 26 bis 28 mit Vorlesungenbelegt, und da wir kein Industriepraktikum oder ähnli
hes zu ab-solvieren haben, gibt das eigentli
h hinrei
hend Zeit, si
h mitdem Sto� auseinanderzusetzen.No
h ein paar abs
hlieÿende Bemerkungen: Was an der Tafelsteht und was im Skript zu lesen ist, beinhaltet eine groÿe Mengevon Fehlern. Jeder, der einmal an der Tafel gestanden hat, weiÿ,

wie s
hwer es ist, au
h nur zwei Zeilen ri
htig aus der Vorlage ab-zus
hreiben. Wenn ihr also einen Na
hmittag über einer Formelgebrütet habt, ni
ht verzweifeln; mögli
herweise liegt ihr ri
htigund ihr habt die Formel ledigli
h fals
h abges
hrieben bzw. derProfessor hat sie fals
h anges
hrieben. Mit Lehrbü
hern verhältes si
h ähnli
h, wenn au
h hier die Wahrs
heinli
hkeit gröÿer ist,dass das Lehrbu
h re
ht hat und ihr eu
h verre
hnet habt. Beihartnä
kigen Di�erenzen fragt einfa
h kompetente Leute, alsoz. B. Kommilitonen, Übungsgruppenleiter oder die Aufsi
ht derLehrbu
hsammlung.Dass ein Professor eu
h eine Frage beantwortet und ihr hinterherni
ht wisst, was die Antwort mit der Frage zu tun hat, kommtvor. Denno
h solltet ihr die Mögli
hkeit nutzen, dass in Darm-stadt die Professoren Anregungen und au
h Kritik von Studentenverglei
hsweise o�en gegenüberstehen. Si
herli
h sollt ihr ni
htglei
h und immer in der ganz groÿen Horde ins Büro des Profes-sors stürmen, ihr solltet, wenn ihr ansonsten keine Antwort be-kommt (von den anderen genannten Stellen zum Beispiel), aberdur
haus au
h einfa
h mal versu
hen, ob der Professor eu
h dieAntwort geben kann. Die meisten reagieren sehr freundli
h aufFragen.Au
h wenn die Versu
hung ni
ht mehr zu ers
heinen bei man-
her Vorlesung groÿ sein mag: Geht zumindest ab und zu hin,um zu sehen, wel
her Sto� behandelt wird (gerade in den letztenWo
hen vor den Ferien wird es no
h einmal interessant).



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.1. LEHRFORMEN

2.1.2 ÜbungenÜbungen sind, wie der Name s
hon sagt, die Mögli
hkeit, das,was ihr in der Vorlesung gehört habt, in die Form von (Re
hen-)Aufgaben umzusetzen. Dies ges
hieht meist zweistündig in Grup-pen von 
a. 25 Studenten. Betreut werdet ihr dabei von einemAssistenten, der während der Übung herumrennt, Hinweise zurLösung gibt und au
h mal eine Aufgabe an der Tafel vorre
h-net. Auf dem Aufgabenblatt be�nden si
h meistens no
h einigeHausaufgaben, die darauf warten, von eu
h bearbeitet zu wer-den. In der nä
hsten Stunde könnt ihr sie dann zur Korrekturabgeben. Wenn es mit dem Lösen hapert: Ni
ht verzagen, jederAssistent bietet eine Spre
hstunde an, die ihr nutzen solltet.Und no
h etwas (au
h wenn die S
hulzeit vorbei ist): Es gibtab und zu die Mögli
hkeit, selber etwas an der Tafel vorzure
h-nen. Erfolgserlebnisse sind (gerade am Anfang) dünn gesät, undfalls ihr eine Aufgabe gut gelöst habt, solltet ihr ruhig mal euerSelbstbewusstsein stärken.Übungen sind, zumindest am Anfang, die wi
htigste Lehrver-anstaltung. Drastis
h ausgedrü
kt: Wer keine Übungen re
hnet,wird es in den Prüfungen sehr s
hwer haben. Dort wird nämli
hallein das Bearbeiten von Aufgaben verlangt. Wer also �nur� denSto� lernt, und na
h dem Semester zwar erkannt hat, was dieWelt im Innersten zusammenhält, wird jedo
h no
h lange ni
htdie Prüfung bestehen.Wenn die Übungsaufgaben eu
h zu s
hwer vorkommen, wennihr überhaupt ni
ht wisst, wie man an sie herangeht oder derZusammenhang zwis
hen Übung und Vorlesung fehlt, bes
hwerteu
h. Und zwar ni
ht beim Na
hbarn, weil der die Übungsauf-gaben ni
ht gema
ht hat und au
h gar ni
hts an ihnen ändernwird, sondern mindestens beim Übungsgruppenleiter, und wenndas ni
hts hilft, bei dem, der die Übung ma
ht oder/und beim

Professor, der die Vorlesung hält. Der wird eu
h zwar erzählen,dass die Übungen ganz einfa
h sind und ihr nur ni
ht �eiÿigoder intelligent genug seid, aber spätestens, wenn der Zehntemit derselben Bes
hwerde kommt, werden die Übungen sinnvoll!Und genauso bes
hwert eu
h, wenn ihr von einem Assistentenbetreut werdet, der keine Fragen zum Sto� beantworten kann,der si
h nur auf seine Musterlösungen verlässt. Es gibt Assisten-ten, deren primäres Ziel das Geld für die Übungsbetreuung ist.Prinzipiell ist das ja au
h ni
ht unwi
htig, aber eine gewisse Por-tion Idealismus sollte au
h ein Übungsgruppenleiter mitbringen.Übrigens Idealismus: Die Uni unters
heidet si
h von der S
hules
hon alleine darin, dass es ans
heinend erklärtes Ziel der Lehren-den ist, die Studenten zuerst einmal zu überfordern. Lasst eu
halso ni
ht entmutigen, wenn ihr ni
ht jedes Übungsblatt vollstän-dig lösen könnt � das geht anderen genauso. Wenn ihr partoutni
ht weiterkommt, legt das Blatt ruhig erst mal zur Seite, zumEinen lösen si
h einige Probleme au
h dadur
h, dass man sieerst einmal in Ruhe lässt, zum Anderen haben man
he Profes-soren gar ni
ht den Anspru
h, dass ihr alle Übungen lösen sollt.Dementspre
hend ist dann der S
hwierigkeitsgrad. Wenn eu
hdie Übungen also gar zu heftig vorkommen, fragt einfa
h bei denVerantwortli
hen na
h, ob das so geda
ht ist. Die Hauptsa
heist, dass ihr eu
h mit den Übungen und Thematiken bes
häf-tigt... Vorlesungen kann man bisweilen s
hon einmal s
hwänzen,bei den Übungen ist das allerdings eine absolut tödli
he Idee.2.1.3 PraktikaWir sind mit einem physikalis
hen Grundpraktikum gesegnet.Dies bedeutet, dass insgesamt 32 Versu
he in den ersten dreiSemestern dur
hgeführt werden müssen. Am Anfang eines Se-mesters bekommt man die Versu
hsanleitungen für das gesamteSemester und su
ht si
h einen Partner, mit dem man das Prak-tikum dur
hzustehen gewillt ist. Dazu gehören:Vor dem PraktikumsterminEine Vorbereitung an Hand der meist auf den Anleitungsblätternangegebenen Quellen, der zu vielen Versu
hen in der physikali-s
hen Lehrbu
hsammlung vorhandenen Versu
hsmappe und ei-gener Literaturre
her
hen ist Voraussetzung zur Teilnahme amPraktikum. In einer stillen Stunde wird man si
h daher mit demPartner zusammensetzen und versu
hen, si
h über den Versu
hklar zu werden. Das kann dur
haus einige Stunden in Anspru
hnehmen � garantiert aber dafür, dass man versteht was passiertund die Dur
hführung interessant bleibt.Für die Vorbereitung steht die Lehrbu
hsammlung zur Verfü-gung. Dort be�nden si
h die Bü
her, die in der Anleitung an-gegeben sind. Es ist keine P�i
ht, si
h ausgere
hnet mit diesenBü
hern zu informieren, kann si
h allerdings bisweilen auszahlen.Dort sitzt au
h ein Physikstudent zur Betreuung, den ihr fragenkönnt, wenn ihr etwas ni
ht versteht.Die Vorbereitung zum Praktikum ist eine ausgezei
hnete Mög-li
hkeit, einfa
h mal vers
hiedene Bü
her auszuprobieren, dennni
ht jeder kommt mit jedem Bu
h glei
h gut zure
ht! Na
heiniger Zeit werden si
h bei eu
h die �Lieblingsbü
her� heraus-kristallisieren, mit denen ihr am Besten arbeiten könnt.Vor der Dur
hführungDann ist es soweit: Man steht mit meist vier Gruppen in denPraktikumsräumen und mö
hte den Versu
h dur
hführen. Davorhat man aber no
h einem Betreuer Rede und Antwort zu stehen.Die Philosophie dahinter ist, dass jemand, der keine Ahnung von7



2.1. LEHRFORMEN KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUMdem Versu
h hat, au
h bei der Dur
hführung ni
hts Ents
hei-dendes lernen wird. Das ist nämli
h die Idee und der Zwe
k desPraktikums: Man soll si
h in ein Gebiet, von dem man nur eineungefähre Ahnung hat, selbständig einarbeiten und den Sto� desVersu
hes lernen und vertiefen. Also unterhält man si
h mit demAssistenten, beantwortet all die Fragen, die in der Versu
hsan-leitung stehen und darf natürli
h au
h selbst Fragen stellen.Während der Diskussion mit dem Versu
hsbetreuer könnt ihr eu-er Wissen über die theoretis
hen Grundlagen prüfen (daher soll-tet ihr eu
h mögli
hst gut vorbereiten!). Bei mangelnden Kennt-nissen kann der Betreuer für eu
h das Praktikum abbre
hen, sodass ihr den Versu
h zu einem anderen Termin na
hholen müsst.Aber keine Sorge: Wer interessiert ist, si
h mit dem Sto� befasstund evtl. zur Vorbereitung gestellte Aufgaben auf der Versu
hs-anleitung löst, �iegt garantiert ni
ht raus.Dur
hführungIst die Vorbespre
hung überstanden, dürft ihr an die Experimen-te, wo ihr eure Messungen mitprotokolliert. Dazu sollen S
hul-hefte oder leere Bü
her verwendet werden, wie sie in vielen Kauf-häusern erhältli
h sind. Lose Blätter sind ni
ht erlaubt! Auf demAnleitungsblatt stehen re
ht präzise Bes
hreibungen, was zu tunist, do
h für Fragen ist natürli
h immer au
h der Assistent da.Na
h der Dur
hführungNa
h der Dur
hführung geht es daran, die Ergebnisse auszuwer-ten. Dazu gehören die auf dem Blatt stehenden Auswertungs-aufgaben ebenso wie eine Fehlerre
hnung, die je na
h Versu
hmehr oder minder umfangrei
h sein kann (die Grundlagen dazuwerden in der Einführungsvorlesung bespro
hen). Normalerwei-se sollte all das in drei Stunden zu s
ha�en sein, gelingt dasaber einmal ni
ht, dann bekommt ihr ein Vortestat und wertetden Versu
h zu Hause fertig aus. Das ist au
h kein Drama undman
hmal ist es ni
ht s
hle
ht, wenn man einfa
h am nä
hstenTag in Ruhe eine fehlende Re
hnung fertig stellt.Allerdings sollte die Auswertung bis zwei Wo
hen na
h Versu
hs-dur
hführung fertig und vom Betreuer (in dessen Büro oder beimnä
hsten Praktikumstermin) testiert worden sein.Neben den 30 festges
hriebenen Versu
hen müsst ihr zwei Wahl-versu
he ma
hen, die nur zu bestimmten Terminen angebotenwerden.Habt ihr na
h vier Semestern das Physikalis
he Grundprakti-kum und die Messte
hnik ges
ha�t, so erwartet eu
h die nä
hs-te Herausforderung: Das Fortges
hrittenen-Praktikum, kurz F-Praktikum genannt. Nun ist es eure Aufgabe in zwei Semesternzwölf Versu
he aus den drei Abteilungen Angewandte Physik,Festkörperphysik und Kernphysik zu absolvieren. Dabei müssenmindestens drei Versu
he aus einem Institut dur
hgeführt wer-den, maximal dürfen es fünf sein.Das Praktikum ist so geda
ht, dass man alle zwei Wo
hen mon-tags einen Versu
h absolviert und die restli
he Zeit zum Aus-werten verwendet. Im Wesentli
hen läuft das Praktikum glei
hab, nur dass alles umfangrei
her ist, so sind hier die Versu
hs-zeiten au
h zweimal drei Stunden. Besonders die Auswertungdauert bei F-Praktikums-Versu
hen meist wesentli
h länger alsim Grundpraktikum, man hat dafür drei Wo
hen Zeit.2.1.4 Spre
hstundenZu jeder Veranstaltung werden Spre
hstunden angeboten. Wäh-rend einer Spre
hstunde könnt ihr Fragen zur Übung und zur Vor-

lesung stellen. Man
he Übungsgruppenleiter erklären si
h au
hbereit, etwas zu einem anderen Fa
h zu erläutern.Eure Übungsgruppenleiter werden mit eu
h dafür in einer der ers-ten Übungsstunden einen Termin vereinbaren � falls ni
ht: Fragtsie dana
h! Was weniger bekannt ist und au
h seltener genutztwird, sind die Spre
hstunden derjenigen, die die Übungsblätterma
hen (nein, die ma
ht der Professor (meist) ni
ht selber, son-dern ein Assistent) sowie die des Professors. Hier könnt ihr dieFragen stellen, die eu
h au
h eure Übungsgruppenleiter ni
ht er-klären konnten.Man
hmal gibt es keine festen Spre
hstundenzeiten, sondern ihrkönnt jederzeit vorbeikommen und Fragen stellen. Besonders beiProfessoren lohnt es si
h jedo
h, ein paar Tage vorher um einenTermin zu bitten, da diese oft viele Verp�i
htungen au
h auÿer-halb der Universität wahrnehmen müssen.2.1.5 SeminareSeminare werden eu
h � so ihr denn diesen Abs
hluss anstrebt� erst beim Master-Studiengang über den Weg laufen, der Voll-ständigkeit halber sind sie hier aber au
h aufgeführt. Ein Se-minar kann man si
h ähnli
h wie eine Vortragsreihe vorstellen.Der betreuende Professor stellt eine Reihe von Vortragsthemenzu einem bestimmten, übergeordneten Thema zusammen. Dieeinzelnen Vorträge werden dann von unters
hiedli
hen Studen-ten gehalten, jeder muss mal ran. (Man kann si
h meist au
hnur als Zuhörer in ein Seminar setzten, bekommt dann aber kei-nen S
hein.) Das Thema und meist au
h dazugehörige Literaturerhält man einige Zeit im Voraus, so dass man genügend Zeithat, si
h auf den entspre
henden Vortrag vorzubereiten. Man
he8



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.2. STUDIENPLANProfessoren verlangen au
h no
h eine s
hriftli
he Zusammenfas-sung des Vortrags, generell sind Umfang und S
hwierigkeitsgradder Seminare ausgespro
hen unters
hiedli
h.2.1.6 Zum S
hlussNa
hdem wir eu
h jetzt die Lehrangebote der Uni vorgestellt ha-ben, heiÿt es nun für jeden Einzelnen, den eigenen Lernrhythmuszu �nden. Dies geht bestimmt ni
ht innerhalb der ersten Wo-
he, sondern brau
ht s
hon seine ein oder zwei Semester. Leiderlassen si
h keine Patentrezepte dafür vorgeben, wir können eu
hhier nur Vors
hläge ma
hen, die ihr na
h Bedarf ergänzen könnt.Wi
htig ist nur, dass man regelmäÿig etwas tut, alles auf die zu-gegebenermaÿen langen Semesterferien zu vers
hieben, die mando
h mit den anderen angenehmen Dingen des Lebens zubringt,führt meistens zu ni
hts.Es gibt zum Einen die Mögli
hkeit, si
h mit Anderen zu Lern-gruppen zusammenzu�nden. Um die ri
htige Anzahl und die ri
h-tigen Leute zu �nden, müsst ihr etwas rumexperimentieren (eshat wenig Zwe
k, wenn das �Genie� vor vier �normalen� Leu-ten stundenlange Vorträge hält). Besonders vor Prüfungen ist esjedo
h zu empfehlen, si
h ab und zu mit Anderen zusammenzu-setzen, au
h um si
h selber besser eins
hätzen zu können.Zum Anderen ist da das Selbststudium. Oft geht kein Weg daranvorbei, si
h alleine ins stille Kämmerlein zu setzen und die Dingezwei- oder dreimal zu lesen, bis man sie versteht. Wann ihr dasma
ht, ob nun morgens glei
h na
h Sonnenaufgang oder na
htsna
h zehn, muss jeder selbst heraus�nden.Speziell an die Leute, die in ihrem Zimmer erst den S
hreibtis
hwegräumen müssen, um das Bett runterklappen zu können: Esgibt an der Uni die Institutsbibliotheken, in denen genügend Ar-beitstis
he und Bü
her zur Verfügung stehen und in denen esbedeutend leiser zugeht als in der Lehrbu
hsammlung.Zu Bü
hern lässt si
h ganz allgemein sagen: Erst reins
hauen,dann kaufen! Ni
ht jedes Bu
h, das auf der Liste der Profs steht,ist für Jeden glei
h gut geeignet. Auf jeden Fall solltet ihr na
heiniger Zeit �eure Bü
her� gefunden haben (ihr müsst ni
ht alleswissen, ihr müsst nur wissen, wo es steht!). 2.2 StudienplanSeit Wintersemester 2003/2004 wird in Darmstadt im Fa
h-berei
h Physik der Ba
helor of S
ien
e und darauf aufbauenddie Studiengänge Master of S
ien
e in Physi
s sowie Master ofS
ien
e in Engineering Physi
s angeboten.Im Folgenden wollen wir für eu
h die wesentli
hen Charakteris-tiken des Studiengangs kurz zusammenfassen:� Wie in anderen Studiengängen s
hon länger übli
h weist ihrden erfolgrei
hen Besu
h jeder vorgesehenen Veranstaltungzeitnah na
h.� Am Ende des Ba
helor-Studiums widmet ihr eu
h der drei-monatigen Ba
helor-Thesis � einer wissens
haftli
hen Ar-beit unter der Leitung eines erfahrenen Physikers. Damiterlangt ihr einen berufsquali�zierenden Abs
hluss � den Ba-
helor.� Dana
h stehen eu
h mehrere Mögli
hkeiten o�en. Entwederihr studiert weitere vier Semester und erlangt einen Master,oder ihr steigt zunä
hst in die Berufswelt ein.� Eine Stärke der neuen Abs
hlüsse ist ihr internationalerStandard. Dur
h die Äquivalenz des Masters mit dem bis-herigen Diplom ist au
h hierzulande für Akzeptanz gesorgt.
9



2.2. STUDIENPLAN KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM

Abbildung 2.1: Studienplan des Ba
helors (PL = Prüfungsleistung, SL = Studienleistung, b = benotet, CP = Credit Points, V/Ü/Px = x Semesterwo
henstunden für Vorlesung/Übung/Praktikum)2.2.1 Grundlage � der Ba
helorWährend des se
hssemestrigen Ba
helorstudiengangs werden zu-nä
hst Grundlagen gelegt � eine theoretis
he und experimentelleBasis ges
ha�en. Hier lernt ihr die Zusammenhänge, über diejeder Physiker Bes
heid wissen sollte. (s. Abb. 2.1)Eine kurze Erläuterung zu den einzelnen Fä
hern:� Experimentalphysik (Physik I-IV)Diese Vorlesung wird no
h am ehesten an die S
hulphy-sik erinnern. Vieles wird wiederholt, dann aber au
h ver-tieft und neue Zusammenhänge werden anhand spannenderExperimente begreifbar gema
ht. Themen sind: Me
hanik,Wärmelehre, Elektrizitätslehre, Optik und Atomphysik.� Theoretis
he Physik (Re
henmethoden, Phys. Begri�sbil-dung und Theor. Physik I-IV)Dieser Berei
h wird von den Meisten als der Anspru
hs-vollste empfunden. Die ersten beiden Veranstaltungen Re-
henmethoden und Einführung in die terroristis
he Physikdienen der Grundlagen- und Begri�sbildung und stellen dasbenötigte mathematis
he Handwerkszeug zur Verfügung. Inder Theorie klassis
her Teil
hen und Felder befasst ihr eu
hmit der Modellierung von Me
hanik und Elektrostatik bzw.-dynamik; Quantenme
hanik und Statistis
he Physik stel-len kompliziertere Konzepte der Physik vor.� Mathematik (Lineare Algebra I+II und Analysis I-III)Vor allem für die theoretis
he Physik ist die lineare Alge-bra von groÿer Bedeutung, während die Analysis � oft aufsehr abstrakte Weise � für die gesamte Physik benötigteMethoden vorstellt.

� Computational Physi
s (Computerpraktikum und Vorle-sung)Au
h in der Physik immer wi
htiger ist der Einsatz vonComputern. Das Computerpraktikum ist v. a. für diejenigengeda
ht, die keine Programmiererfahrung haben, währendin Computational Physi
s mathematis
he und physikalis
heProbleme mit Hilfe des Re
hners gelöst werden.� Praktika (Grund- und F-Praktikum)In den ersten drei Semestern s
hlieÿt ihr das Grundprakti-kum ab. Hier führt ihr eigenständig vorgegebene Versu
hedur
h und wertet die Ergebnisse aus.Zur Vorbereitung auf das Fortges
hrittenen-Praktikum hörtihr die Messte
hnik-Vorlesung, die eu
h mit grundlegendenExperimentierte
hniken vertraut ma
hen soll sowie eine er-weiterte Fehlerre
hnung vorstellt.Im F-Praktikum führt ihr dann zwar weniger, dafür aber auf-wendigere und anspru
hsvollere Versu
he dur
h. Der Haupt-teil der Arbeit besteht hier neben der Vorbereitung in derAuswertung, die zu Hause erfolgt.Näheres hierzu �ndet ihr in Kapitel 2.1.3.� Nebenfa
h (zur Auswahl)Genauere Informationen zu mündli
hen Fä
hern �ndet ihrin Abs
hnitt 2.5.� Fa
hkurse (Auswahl aus den drei Instituten)Einen tieferen Einbli
k in die Materie erhaltet ihr von zwei-en der drei Institute (Angewandte Physik, Festkörperphysik,Kernphysik), in denen ihr die Fa
hkurse besu
ht.10
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Abbildung 2.2: Studienplan des Masters of S
ien
e in Physi
s2.2.2 Vertiefung � der MasterEnts
heidet ihr eu
h weiter an der Uni zu bleiben und auf Mas-ter zu studieren, kommen weitere zwei Jahre Vertiefung auf eu
hzu, die mit der Master-Thesis (entspri
ht der Diplomarbeit) ab-ges
hlossen werden. Hier werden eu
h zwei vers
hiedene Ri
h-tungen (Master of S
ien
e in Physi
s oderMaster in EngineeringPhysi
s) angeboten, die wir kurz erläutern mö
hten.� . . . in Physi
s:Diese Ri
htung entspri
ht dem klassis
hen Abs
hlussDiplom-Physiker und zielt im Wesentli
hen darauf ab, Wis-sens
haftler auszubilden. Eine graphis
he Darstellung desStudienplanes �ndet ihr in Abbildung 2.2.� . . . in Engineering Physi
s:Diese Ri
htung ist vor allem für diejenigen geda
ht, die ei-ne anwendungsbezogenere Ausbildung mö
hten. Der Ab-s
hluss entspri
ht dem klassis
henDiplom-Ingenieur in Phy-sik und kann hier in Darmstadt auf zwei Arten errei
ht wer-den, die si
h darin unters
heiden, wel
hen Teil des Studi-ums man in der Physik absolviert. Die Pläne werden geradeberarbeitet; eine aktuelle Version �ndet ihr auf der Deka-natsseite.Weitere Auskünfte und Antworten auf spezielle Fragen werdeneu
h gerne im Dekanat oder bei der Fa
hs
haft gegeben.

2.3 InterviewIm Laufe eures Studiums werdet ihr dur
h die unters
hiedli
henVeranstaltungen viele der Professoren des Fa
hberei
hs kennen-lernen.Im eurem ersten Semester wird eu
h Professor Walther denSto� der Experimentalphysik vermitteln, die VeranstaltungRe
henmethoden wird von Professor Ri
her gelesen und dieEinfhrung in die theoretis
he Physik wird Professor Ellermeierhalten.Damit eu
h diese Leute ni
ht ganz fremd sind und ihr zumindestmal ein biss
hen ber sie wisst, haben wir sie interviewt. DieseInterviews folgen nun auf den nä
hsten Seiten.2.3.1 . . . mit Prof. Walther

Herr Prof. Dr. Thomas Walther, geboren in Hannover, hat inMün
hen sein Abitur gema
ht und dort von 1984 bis 1990 ander Ludwig-Maximilians-Universität studiert. Dana
h hat er inZüri
h über ein Thema zur Molekülspektroskopie promoviert undist 1994 als PostDo
 na
h Amerika zu Texas A&M gegangen.11



2.3. INTERVIEW KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUMAb 1998 ist er dort Assistant Professor gewesen und im Januar2002 folgte er dem Ruf als Professor na
h Darmstadt.Fa
hs
haft: Kennen sie einen guten Physikerwitz?Walther: Muss der jugendfrei sein? Ein Re
htsanwalt, ein Philo-soph und ein Physiker unterhalten si
h darüber, wie viele Frauenman im Leben haben sollte. Der Philosoph sagt: �Ja das ist do
hvöllig klar: So viele wie mögli
h! Denn das erweitert den Horizontund man muss Erfahrungen sammeln.� Da sagt der Re
htsan-walt: �Das kommt gar ni
ht in Frage. Maximal eine Frau, das istdas was im Gesetz steht.� Daraufhin sagt der Physiker: �Nein,nein, man brau
ht eine Frau und eine Geliebte. Dann denkt dieFrau, man ist bei der Geliebten, die Geliebte denkt, man ist beider Frau, und dann kann man in Ruhe im Labor arbeiten.�Fa
hs
haft: An wel
hen Themen fors
hen Sie und Ihre Ar-beitsgruppe?Walther: I
h nenne mein Arbeitsgebiet Laser- und Quanten-optik. Hierbei umfasst meine Fors
hung anwendungsorientier-te Themen sowie Grundlagenfors
hung. Im Rahmen der anwen-dungsorientierten Fors
hung bes
häftigen wir uns mit Umwelt-sensorik, das heiÿt einerseits mit Gassensorik basierend auf La-sern und andererseits mit einem Projekt zur Temperaturpro�l-messung im Ozean basierend auf einem Lasermessverfahren. Inder Grundlagenfors
hung gehen wir dem Kühlen und Fangen vonQue
ksilber in magnetooptis
hen Fallen na
h, was zu einer hö-heren Präzision in der Zeitmessung führen kann. Eine andereMotivation dieser Experimente ist die Untersu
hung der Mo-lekülbildung in diesen Fallen. Auÿerdem interessieren wir unsfür Quanteninformation, speziell Quantenkryptographie. Hierbeigeht es im Prinzip darum, mit den besonderen Gesetzen, die unsdie Quantenme
hanik zur Hand gibt, eine besonders si
here Artder Kommunikation zu entwi
keln. Die ganze Fors
hung in derArbeitsgruppe wird von Lasern bestimmt, weil diese in jedemProjekt mehr oder weniger eine Rolle spielen. Daher betreibenwir au
h ein Stü
k weit eigene Laserentwi
klung.Fa
hs
haft: Wo liegen denn auÿerhalb Ihres Arbeitsgebietesdie Interessen an der Physik?Walther: Es gibt eine ganze Menge spannender Themen. I
h�nde prinzipiell alles was man mit Lasern ma
hen kann sehrspannend, wie zum Beispiel Anwendungen in der Materialbe-arbeitung oder in der Medizin, einfa
h weil der Laser ein faszi-nierendes Werkzeug ist. I
h habe aber au
h Interesse an vielenanderen Themen wie z.B. der Ho
henergiephysik, kalter dunklerMaterie oder die Frage na
h der Masse des Neutrinos, ohne daein Experte zu sein.Fa
hs
haft: Wollten Sie s
hon immer gerne am Experimentarbeiten?Walther: Also i
h war im Prinzip zunä
hst einmal o�en. WennSie mi
h gefragt hätten, hätte i
h gesagt: Naja, i
h werde ein-mal Theoretiker. Von der S
hule kommend hatte i
h geda
ht:Mathematik ist das, was i
h besonders gut kann. Aber i
h habedann gemerkt, dass meine Begeisterung und Begabung eher aufexperimentellem Gebiet liegt.Fa
hs
haft: Worauf legen sie besonderen Wert in der Vorle-sung? Oder gibt es ein besonderes Gefühl das Sie Ihren Studentenvermitteln wollen?Walther: Also in dem Zyklus Physik I, II, III würde i
h es als be-

sonders wi
htig für mi
h era
hten, dass Experimente vorgeführtwerden und viele Demonstrationen statt�nden, um die Vorlesunglebendiger zu gestalten. Als i
h angefangen habe zu studierenfand i
h die Physikvorlesung sehr s
hön, weil sie viele Versu
heenthielt und dadur
h sehr ans
hauli
h war. Und deswegen hates mi
h sehr gefreut, als i
h die Physik I zum ersten Mal selbstgelesen habe, weil i
h dann die Experimente mal selber ma
hendurfte. I
h will ja au
h ein biss
hen Spaÿ haben. Ein besonde-res Anliegen ist mir hierbei, dur
h die Demonstrationen und dieVorlesung an si
h den Spaÿ und die Faszination an der Physikzu vermitteln, um so die Bereits
haft zu erhöhen die Durststre-
ke, die man
hmal dur
h die Mathematikvorlesungen entsteht,aufzufangen. Denn das ist oft do
h ni
ht ganz das was man vomStudium erwartet hat. I
h werde au
h versu
hen die Studenteninteraktiver in die Vorlesung einzubeziehen, so dass sie selberdarüber na
hdenken müssen, was i
h da erzähle und ni
ht bloÿpassiv mits
hreiben und den Sto� konsumieren.Fa
hs
haft: Gibt es irgendwel
he Tipps oder Empfehlungen,die Sie an die Studenten ri
hten wollen?Walther: Man muss si
her aufpassen, dass man ni
ht den An-s
hluss verliert. Am Anfang s
heint es sehr langsam dahin zupläts
hern. Man meint man hat alles s
hon irgendwie gehörtaber das Tempo ist enorm, weil wir in einem Semester mehrereJahre S
hulsto� abhandeln. Man muss also aufpassen, dass mansi
h ni
ht abhängen lässt. Es ist ganz wi
htig, dass die Vorle-sungen na
hgearbeitet werden. Man darf si
h ni
ht einfa
h nurauf das Skript des Dozenten verlassen oder auf das selbst Mit-ges
hriebene � man muss es wirkli
h ordentli
h in einem Bu
hin irgendeiner Form na
harbeiten. Es ist auÿerdem wi
htig, mitden Übungen am Ball zu bleiben. Und ein wi
htiger Tipp ist esmögli
hst s
hnell mit Freunden zu Lerngruppen zusammen zu�nden.Fa
hs
haft: Sie sind im Rahmen der Exellenzinitiative an ei-nem Exellenz
luster der TU-Darmstadt beteiligt. Können Sie unserzählen, um wel
he Thematik es si
h handelt?Walther: Ja, der Cluster nennt si
h MECAD (Multis
ale Engi-neering of Composites for Advan
ed Devi
es). Beteiligt an die-sem interdisziplinären Konglomerat sind Kollegen aus der Ma-terialwissens
haft, der Elektrote
hnik, Chemie und Physik sowieBiologie und Mas
hinenbau. Es geht dabei um die Entwi
klungneuwertiger Verbundwerksto�e, die spezi�s
h für bestimmte An-wendungen maÿges
hneidert werden. Die genaue Zielsetzung istni
ht lei
ht zu bes
hreiben. Deshalb mö
hte i
h viellei
ht die An-wendungen aufzeigen, die bei erfolgrei
her Entwi
klung sol
herMaterialien mögli
h werden könnten. Denkbar sind zum Beispielsogenannte �Labs-on-a-Chip�. Dies sind integrierte Diagnostikla-bore für bestimmte Krankheiten, die mittels Dru
kte
hniken kos-tene�zient herstellbar und energieautark sind. Andere denkba-re Anwendungen sind Systeme zur körperinternen, ho
h präzi-sen Arzneimitteldosierung, kostengünstige, e�ziente Solarzellen,neue Lasermaterialien, neuartige optis
he Sensoren oder au
henergiee�zientere Handys. Insgesamt also ein genauso groÿesSpektrum wie beteiligte Fa
hberei
he.Fa
hs
haft: Sie sind für 2 Jahre zum Dekan gewählt worden.Sie treten das Amt zum 1. Oktober an. Wel
he Herausforderun-gen sehen Sie als Dekan auf si
h zukommen?Walther: Eine der ersten Sa
hen während meiner Amtszeit wirdes sein, die Zielvereinbarung mit dem Präsidium unter Da
h und12



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.3. INTERVIEWFa
h zu bringen. Der jetzige Dekan, Professor Grewe, hat da be-reits wertvolle Vorarbeit geleistet. Die Zielvereinbarung enthältunter anderem die Punkte Fors
hung und Lehre, das heiÿt, wel-
he Perspektiven und Fors
hungss
hwerpunkte der Fa
hberei
hsetzen will, wel
he Ziele man in der Lehre errei
hen will undwie man diese verbessern will. Dabei spielen au
h die S
hlag-worte Internationalität und E-Learning eine Rolle. Desweiterenwird in der Zielvereinbarung geklärt, wie die zur Verfügung ste-henden Ressour
en sinnvoll verteilt werden sollen. Andererseitswird au
h festgehalten, wel
he Dinge das Präsidium unterneh-men muss, damit es uns mögli
h wird, die Ziele zu errei
hen.Auÿerdem wird wohl die Reakkreditierung unserer Studiengän-ge in meine Amtszeit fallen. Das wird si
herli
h mit viel Arbeitverbunden sein, für das Dekanat, die Ho
hs
hullehrer, die Fa
h-s
haft und alle anderen Gruppen.Fa
hs
haft: Angenommen, Sie hätten einen freien Na
hmit-tag. Wie würden Sie ihn verbringen?Walther: I
h fahre ganz gerne Mountainbike im S
hwarzwaldund i
h photographiere ganz gern.Fa
hs
haft: Das lieÿe si
h do
h verbinden.Walther: Ni
ht so gut. Sie wissen ja ni
ht wie i
h fahre! An derPhotographie reizt mi
h vor allem Lands
haft und Ar
hitektur.Fa
hs
haft: Angenommen, Sie würden auf eine einsame In-sel verbannt, weil Sie eventuell den Nobelpreis ni
ht annehmenmö
hten und könnten si
h 5 Dinge aussu
hen, die Sie mitneh-men dürfen. Was würden sie mitnehmen?Walther: Wie einsam ist denn die Insel?Fa
hs
haft: Sehr einsam! Für immer! Aber es gibt genugWasser und Nahrung.Walther: Hmmm. . . S
hweizertas
henmesser. I
h denke prak-tis
h. Was zu lesen, was ri
htiges! Den gröÿten Lesesto� bietetvermutli
h die Bibel. Ein Weltempfänger den man mit einer Kur-bel betreibt. Eine Lupe zum Feuer ma
hen. Und ein Bu
h zurBestimmung von P�anzen � dann weiÿ i
h au
h, was essbar istund was ni
ht.Fa
hs
haft: Angenommen, Sie würden heute no
h einmal vorder Studienwahl stehen. Was würden Sie auÿer Physik studieren?Walther: Auÿer Physik, das ist s
hwer. Hmmm. . . Am ehestenwäre i
h wohl im Flugzeugbau, also Luft- und Raumfahrtte
hnik.Oder ganz früher wollte i
h mal Pilot werden.Fa
hs
haft: Jetzt kommt eine sehr philosophis
he Frage: Wastrinken Sie lieber: Tee oder Ka�ee?Walther: Ka�ee! Also i
h trinke Tee nur in China und wenn i
hkrank bin. Obwohl, mittlerweile kann man au
h in China Ka�eetrinken.Fa
hs
haft: Die Frage ist eher, wieviel Ka�ee trinken Siedenn?Walther: I
h trinke si
her mehr als normal, aber es ist jetzt ni
htso, dass es übermäÿig ist. I
h trinke so 5 Tassen am Tag. Dienormale Gröÿe.Fa
hs
haft: Können wir das so s
hreiben?Walther: Das können Sie ruhig so s
hreiben. Im Übrigen, esgibt irgendeinen berühmten Mathematiker, der hat mal gesagt:

I
h bin eine Mas
hine, die Ka�ee in mathematis
he Formelnumsetzt.Fa
hs
haft: Was waren Ihre Lieblingsfä
her in der S
hule?Physik?Walther: Ne, das kam erst später. Mein Lieblingsfa
h war Ma-thematik. I
h mo
hte au
h Erdkunde sehr. Erst im Physikleis-tungskurs habe i
h Interesse entwi
kelt, auf Grund eines ironi-s
herweise s
hle
hten Lehrers. Da i
h aber trotzdem ein gutesAbitur ma
hen wollte, habe i
h mir den Sto� aus der Physikselbst angeeignet. Da habe i
h gemerkt, wie logis
h das Ganzezusammenhängt und das war im Prinzip der Grund, warum i
hPhysik studiert habe.(von Sven Ahrens und Holger John)

2.3.2 . . . mit Prof. Ri
hter

Herr Ri
hter ist 1940 in Dresden geboren worden.Fa
hs
haft: Wo haben Sie Physik studiert? Und wie sind Siean die TU Darmstadt gekommen?Ri
hter: I
h habe an der Uni Heidelberg von 1959 studiert biszur Promotion 1967. Ursprüngli
h wollte i
h an der TH Dresdenstudieren, weil i
h Dresdner bin. Aber aus politis
hen Gründenwurde meine Bewerbung fünfmal abgelehnt. Dann bin i
h in dieBundesrepublik ge�ohen, habe mein Abitur in Gieÿen na
hge-holt, weil mein S
hulabs
hluss ni
ht anerkannt wurde, und wolltean der TH Darmstadt studieren.13



2.3. INTERVIEW KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUMDa sagte mir aber ein Cellist aus dem Ho
hs
hulor
hester ander Uni Gieÿen, i
h solle do
h lieber in Heidelberg studieren, weildie Mathematik da besser sei und Mathematik sei im Physikstu-dium eigentli
h das wi
htigste Fa
h. Und es stellte si
h heraus,dass dieser Cellist später ein Kollege von mir in Darmstadt ge-worden ist, nämli
h Professor Kübler.Glei
h im Ans
hluss an die Promotion bin i
h als Postdo
 dreiJahre na
h Amerika gegangen. Zunä
hst an die Florida StateUniversity in Tallahassee und dann an das Argonne National La-boratory in der Nähe von Chi
ago. Dana
h wurde i
h in Hei-delberg habilitiert. 1971 bin i
h dem Ruf an die Ruhruniversitätin Bo
hum gefolgt, und 1974 habe i
h dann einen Ruf na
hDarmstadt erhalten und bin seither trotz einiger Rufe an andereUniversitäten Darmstadt treu geblieben.Fa
hs
haft: Wie glauben Sie, als langjähriger Professor, hatsi
h die Physik im Laufe der Jahrzehnte verändert?Ri
hter: Sie hat si
h in vieler Hinsi
ht verändert, weil sie neueEntwi
klungen aufgegri�en hat. Wenn i
h an das Institut für An-gewandte Physik denke, dann ist es ganz klar gewesen, dass mitdem Herkommen von Professor Ts
hudi und Professor Kaiser dieLaserphysik einen enormen Aufs
hwung erhalten hat. Und dannin den späteren Jahren ist die Quantenoptik dazu gekommen (inder Theorie dur
h Professor Alber und im Experimentellen dur
hProfessor Walther).In der Festkörperphysik ist es so, dass es eine Entwi
klung inRi
htung der Physik der wei
hen kondensierten Materie gibt.Und in der Kernphysik haben wir uns experimentell dur
h diePlasmaphysik (Professor Ho�mann), die Nukleare Astrophysik(Professor Zilges) und eine moderne Kerntheorie und QCD (Pro-fessor Wamba
h und Professor Berges) verstärkt.Und um etwas über mein eigenes Arbeitsgebiet zu sagen:Wir haben hier das groÿe Gebiet der Physik und Te
hnik vonBes
hleunigern etabliert, indem wir ein Ho
hte
hnologieprojektaufgezogen haben: Den S-DALINAC, mit dem wir eine moderne-re Kernstrukturphysik betreiben konnten als es bislang mögli
hwar. Und s
hlieÿli
h gibt es die neue Ausri
htung zur GSI, diein den letzten Jahren verstärktermaÿen erfolgt ist dur
h die ge-meinsamen Berufungen von Professor Braun-Munzinger und vonProfessor Langanke und weiter gestützt wird dur
h die Berufungmeines Na
hfolgers Professor Pietralla.Fa
hs
haft: Hat si
h allgemein irgendwas an der Physik ver-ändert?Ri
hter: I
h würde sagen, dass im Zentrum der Physik na
h wievor das Messen und Experimentieren steht. Natürli
h werden dieExperimente immer komplizierter. Aber sie pro�tieren enorm vonder Entwi
klung der Messte
hnik, die au
h mit der Entwi
klungdes Computers Hand in Hand geht. Das heiÿt, dass man heuteanders misst als man no
h vor 10, 20 oder 30 Jahren gemessenhat. So erhalten au
h die Studierenden in der modernen Mess-te
hnik eine sehr viel grundlegende Ausbildung als es früher derFall war.Au
h ist die Entwi
klung von modernen Re
hnern eine groÿeErlei
hterung bei der Simulationen von Experimenten, um siebesser vorzubereiten. Das bedeutet aber, dass die Studierendensowohl in der Messte
hnik als au
h in der Informationste
hnolo-gie gut ausgebildet sein müssen.Auÿerdem kommt hinzu, dass (gerade in meinem Gebietder experimentellen Kernphysik) die Experimente nur in groÿenTeams gema
ht werden können. Das heiÿt die Studierenden ler-

nen heute sehr viel stärker in Team zu arbeiten als es früher derFall war.Fa
hs
haft: Was waren Ihre Lieblingsfä
her an der S
hule?Ri
hter: I
h habe alle Fä
her gern gehabt. Die Lieblingsfä
herwaren Physik (klar), aber au
h Deuts
h und Ges
hi
hte. Damithabe i
h mi
h immer sehr intensiv bes
häftigt.Fa
hs
haft: Und was hat dann den Auss
hlag für die Physikgegeben?Ri
hter: Auss
hlaggebend war mein frühes Interesse an derKernphysik, insbesondere die Kernspaltung und ihre friedli
heNutzung dur
h die Entwi
klung von Kernkraftwerken.Fa
hs
haft: Wie stehen Sie zur Kernkraft?Ri
hter: I
h bin ein Befürworter der friedli
hen Nutzung derKernenergie. Wir werden ni
ht darum herumkommen. Es ist ei-ne der saubersten Energieformen, bezügli
h des Ausstoÿes undin vieler anderer Hinsi
ht. Bei vielen Leuten, insbesondere beidenen, die Kernkraftgegner sind, gibt es leider sehr irrationaleDenkweisen im Bezug auf die Strahlenbelastung.�Ni
hts ist zu s
hön, um wahr zu sein,wenn es mit den Naturgesetzen übereinstimmt.�(Mi
hael Faraday)Fa
hs
haft: Lassen sie uns ein Gedankenexperiment ma
hen:Angenommen Sie hätten einen freien Na
hmittag. Wie würdenSie ihn verbringen � oder anders gefragt, was sind Ihre Hobbys?Ri
hter: Mein erstes Hobby ist die Musik. I
h bin Brats
hist,also Musiker. I
h habe au
h heute no
h Unterri
ht, spiele seitmeinem 11ten Lebensjahr und habe jetzt meinen 6ten Lehrer.I
h übe jeden Tag eine Stunde. Auÿerdem lese i
h sehr gerne.I
h lese Romane, bes
häftige mi
h mit musikwissens
haftli
herLiteratur und Biographien und abends gehe i
h sehr gerne insTheater oder in Konzerte.Fa
hs
haft: Angenommen, Sie werden auf eine einsame Inselverbannt und könnten si
h 5 Dinge aussu
hen, die Sie mitneh-men könnten, wel
he Dinge wären das?Ri
hter: Meine Brats
he, Bü
her, eine gute Flas
he Wein, eineBadehose und ein wei
hes Kissen für meinen Kopf.Fa
hs
haft: Wenn Sie no
h einmal vor ihrer Studienwahl ste-hen würden, was würden Sie studieren?Ri
hter: Physik!Fa
hs
haft: Und angenommen Physik wäre wegen Mittel-knappheit abges
ha�t worden?Ri
hter: Dann Ges
hi
hte.Fa
hs
haft: Was trinken sie lieber: Tee oder Ka�ee?Ri
hter: I
h trinke lieber Tee.Fa
hs
haft: Jetzt mal zu einer Frage die si
herli
h Anfängerim Physikstudium interessiert: Wie empfanden Sie die Mathe-matikvorlesung bei Ihrem Studienbeginn? Sie wird oft als groÿeHürde empfunden.14
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hter: Das war au
h für mi
h eine groÿe Hürde. Aber i
hbin sehr dankbar, dass i
h über diese Hürde mehr oder wenigerspringen musste oder gekro
hen bin, weil i
h meine, dass dieStudierenden dur
h die glasklare Na
ht der Mathematik gehenmüssen.Fa
hs
haft: Was würden Sie einem Studenten raten, wie erantworten sollte, wenn er gefragt würde, was er später mit derPhysik einmal ma
hen will?Ri
hter: Wir bilden die Studenten methodis
h so gut aus, dasssie praktis
h Generalisten sind. Ein Physikstudent wird si
h spä-ter als Problemlöser in jedem Gebiet eignen. Er wird si
h, woau
h immer er später hingeht, ob in der Industrie, in der Wirt-s
haft, in der S
hule oder au
h im Wissens
haftsberei
h als Pro-blemlöser hervorragend zure
ht�nden. Es gibt in meinen Augenkein Studium, das junge Mens
hen auf die zukünftige Arbeitbesser vorbereitet als das Physikstudium.Fa
hs
haft: Sie werden im WS 06/07 die Vorlesung "Re
hen-methoden"halten. Haben sie Tipps für die Studienanfänger?Ri
hter: Ja. Die Studierenden sollten, und das werde i
h ihnenau
h sagen, ni
ht erwarten, dass die Vorlesung eine reine Ma-thematikvorlesung ist, sondern, dass es nur eine �Hilfsvorlesung�ist, die von einen Physiker gehalten wird. Es ist eine Vorlesung,in der man den mathematis
hen Apparat zusammenträgt, denman in den ersten zwei bis drei Semestern in der Physikvorle-sung brau
ht, bis die Mathematiker soweit sind, dass sie diesenApparat selbst zur Verfügung stellen.Auÿerdem meine i
h, dass man unter gar keinen Umständenso an das Physikstudium heran gehen sollte, wie man es in derS
hule mit dem Physikunterri
ht gema
ht hat. Es ist absolutklar, dass man hier ganz anders arbeiten muss als in der S
hule.Man kann ni
ht voraussetzen, dass das, was der Lehrende inder Vorlesung sagt, immer sofort verstanden wird. Man musses also na
harbeiten. Die Na
harbeitungszeit ist auÿerordentli
hwi
htig. Eine Vorlesungsstunde erfordert mindestens 3 StundenNa
hbereitungszeit.Und was i
h den Studenten au
h sagen werde ist, dass sie dieÜbungen re
hnen sollten. Die Übungen sind wi
htiger als die Vor-lesung. Am Besten mit einen Freund oder in einem Team. Undman sollte versu
hen von den anderen zu lernen, insbesonderevon den klügeren Mitstudierenden. Man sollte si
h eigentli
h im-mer mit Mens
hen zusammentun, die klüger sind als man selberist.Und man sollte ni
ht davon ausgehen, dass man nur eine40-Stunden-Wo
he hat. Im Studium hat man eine 60 bis 70-Stunden-Wo
he, wenn man etwas werden will. I
h habe heuteno
h keinen Fernsehapparat. Und i
h arbeite heute no
h 10 bis12 Stunden im Institut und dann no
h zu Hause. I
h habe heuteno
h kein Handy, was mi
h ablenken könnte, sondern i
h binfasziniert von den Dingen, die i
h tue. Und das erwarte i
h au
hvon den Studierenden. I
h verlange sehr viel, aber es wendet si
hdann meistens zum Besten.(von Mar
o Möller und Christian Alberto S
hmidt)
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2.3. INTERVIEW KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM2.3.3 . . . mit Prof. EllermeierHerr Professor Ellermeier ist seit dem 01.01.2006, na
h derAu�ösung des Fa
hberei
hes Me
hanik, in den Fa
hberei
hPhysik gewe
hselt. Dies war für uns der Anlass, ein Gesprä
hmit ihm am 13.03.2006 zu führen.Fa
hs
haft: Guten Tag, Herr Professor Ellermeier. VielenDank, dass Sie si
h für uns Zeit genommen haben. Eine Fragevorweg: Betra
hten Sie si
h als Physiker oder als Ingenieur?Ellermeier: (la
ht) Also i
h bin ja eigentli
h von der Ausbildungher ein Ingenieur. I
h habe mi
h eigentli
h dort nur mit Grund-lagen befasst, insofern denke i
h, dass die Physik der ri
htigeOrt ist. Es standen ja Alternativen zur Verfügung. I
h hätte zumMas
hinenbau gehen können oder zu den Bauingenieuren. Aberbei der Philosophie, die heute bei den Ingenieuren vorherrs
ht,denke i
h, dass i
h bei den Physikern besser aufgehoben bin.Fa
hs
haft: Meinen Sie ni
ht, dass das bei den Mas
hinen-bauern ni
ht s
hon immer so war?Ellermeier: Nein, die Mas
hinenbautradition ist eigentli
h ei-ne andere! Deuts
hland hatte ja um die Jahrhundertwende desletzten Jahrhunderts eine führende Ingenieurkultur, die stark ausder Me
hanik gespeist wurde. Der wissens
haftli
he Ansatz istheute in der Me
hanik leider ein wenig verloren gegangen. Heu-te werden die Grundlagen der Me
hanik häu�g und zunehmendvon Fors
hern mit physikalis
hem Hintergrund verfolgt, währenddie von der Ingenieurseite her beein�ussten Me
haniker vorhan-dene Modelle numeris
h untersu
hen, die Modellbildung jedo
hverna
hlässigen. Seitdem gibt es au
h wieder Forts
hritte in derMe
hanik der Fluide und Festkörper.Fa
hs
haft: Das nä
hste was uns interessiert, ist, wie Sie zurTU-Darmstadt gekommen sind.Ellermeier: I
h habe zuerst in Berlin Luft- & Raumfahrtte
hnikstudiert und habe dort Herrn Be
ker aus Darmstadt bei einemVortrag über Stoÿwellen kennen gelernt. Das hat den Auss
hlaggegeben in Darmstadt Me
hanik zu studieren, mi
h also in derTheorie weiter zu vertiefen; in der Modellbildung genauer gesagt.Aber dann kamen Umwege: I
h habe in Karlsruhe meine Dis-sertation angefertigt. Zunä
hst hatte i
h ein Lynen-Stipendiuman der Universität Mi
higan. Dort war i
h bei einem bekanntenStrömungsme
haniker, der si
h mit Stabilität bes
häftigt hat.Dana
h war i
h 12 Jahre bei Dupont in der Chemis
hen Ver-fahrenste
hnik, na
hdem i
h vorher 2 Jahre bei Bölkow-Blohm-Messers
hmidt Hubs
hrauber entwi
kelt habe und au
h am Tor-nado mitgewirkt habe; (la
ht) naja mitentwi
kelt ist viellei
htzuviel gesagt. Da ging es darum, wie Piloten reagieren, wennges
hossen wird. Es entsteht Infras
hall in der Kabine, ein akus-tis
hes Strömungsproblem, bei ungefähr 9 bis 10 Hz. Den Pilotenwird dermaÿen s
hle
ht, dass Sie das Flugzeug ni
ht mehr kon-trollieren können. Und das ist dort passiert, weil die Bauteileni
ht ri
htig abgestimmt waren. Na
hdem Dupont in Deuts
h-land die Entwi
klung 1998 zugema
ht hat, habe i
h bei Cargo-lifter1 die Aerodynamik betreut.Fa
hs
haft: Hmm, i
h habe da no
h Aktien von. Die sind allezusammen nur no
h 20 Euro wert.Ellermeier: (la
ht) Das Versagen von Cargolifter hat au
h einente
hnis
hen Hintergrund, der mit der s
hon angedeuteten Ni
ht-Beherrs
hung grundlegender ingenieurte
hnis
her Probleme zu-

sammenhängt. Das liegt an dieser Cli
k-and-Play Mentalität. Soein Zeppelin �iegt anders als ein Flugzeug und wie das ges
hiehtwird heute ni
ht vermittelt und es wird au
h ni
ht gelehrt, wieman si
h so etwas beibringen kann (den hydrodynamis
hen Hin-tergrund). Dadur
h, dass i
h dort in der Position war Absol-venten einzustellen, hatte i
h einen weit gefä
herten Überbli
küber das Bildungsangebot in dem Berei
h der Ingenieurwissen-s
haften, und da war einfa
h ni
hts zu holen. Na gut, da warerkennbar, dass Cargolifter es ni
ht allzu lange ma
hen würde.I
h habe mi
h dann na
h einer Ho
hs
hulstelle umges
haut. Undso bin i
h dann 2000 hier an die TU gelangt.Fa
hs
haft: Und jetzt wurde die Me
hanik hier au
h no
hges
hlossen und bis auf Sie den Ingenieuren angegliedert...Ellermeier: Und das obwohl Sie eigentli
h eine wi
htige Basisin der Ingenieurausbildung verkörpert hat. Das Ingenieurbild, dasdie Darmstädter Me
hanik vertrat, war eigentli
h das Bild, daseiner e�ektiven Wirkungsweise eines Ingenieurs entspri
ht. Dasist jetzt ni
ht mehr gewährleistet. Viellei
ht gelingt es in derPhysik Themen aus der Me
hanik anzureiÿen. Und i
h selbstho�e natürli
h, dass i
h auf einen Pool von Studenten tre�e, dieein wenig mitziehen und si
h au
h hinreiÿen lassen zur �Kunstder Modellbildung�. Diese besteht ni
ht darin, alles immer insFeinere auszure
hnen, sondern das ri
htige an den komplexenGlei
hungen wegzulassen.Fa
hs
haft: Wie groÿ ist Ihre Arbeitsgruppe hier, und wasfors
hen Sie genau?Ellermeier: I
h habe einen Mitarbeiter, der jetzt promoviert. InZukunft werde i
h wohl 2 Mitarbeiter bekommen und über HiWi-Verträge no
h einmal 3. Das Fors
hungsgebiet ist eigentli
h of-fen. Was mi
h interessiert sind ni
ht-klassis
he hydrodynamis
hePhänomene. Zweitens will i
h dies anwenden auf Themen z.B.in der Biologie. Ein aktuelles Thema ist: Wie wird ein Tumordur
hströmt und wie kann man die Diagnostik dazu verbessern?Bildgebende Verfahren sind heute so genau, dass sie mehr lie-fern als bislang interpretiert wird. Das dritte Arbeitsgebiet istdas Erarbeiten von Analogien zwis
hen der Strömungsme
hanikund anderen Gebieten. Z.B. wenn etwas von einem Wasservor-hang umströmt wird, entstehen dort die glei
hen Glei
hungenwie wenn man das mit einem Bose-Einstein Kondensat ma
hen16



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.4. BÜCHERLISTE FÜRS GRUNDSTUDIUM PHYSIKwürde.Fa
hs
haft: Was für Lehrveranstaltungen werden Sie anbie-ten?Ellermeier: Ja, die Hydrodynamik und die Wellenausbreitung.Fa
hs
haft: Lassen Sie uns ein Gedankenexperiment ma
hen.Angenommen, Sie hätten einen freien Na
hmittag, was würdenSie damit ma
hen?. Oder anders: Was sind Ihre Hobbies?Ellermeier: I
h habe ein paar Hobbies: Dur
h die Bes
häftigungin der Strömungsme
hanik habe i
h die Lehrbere
htigung fürSegel- und Motor�ieger. Mein Bruder2 besitzt eine Wasserski-s
hule und so entwi
kele i
h nebenbei no
h Wasserski für denWettkampfsport. Im Moment arbeite i
h an einer Sa
he, bei deri
h herausbekommen will, wo die Grenzen beim Weitsprung sind.Au
h Skateboardme
hanik habe i
h mal gema
ht, das ist aberlange her...Fa
hs
haft: Angenommen, Sie würden auf eine einsame Inselverbannt, z.B. weil Sie einen Nobelpreis ni
ht annehmen woll-ten, und sollten si
h fünf Dinge aussu
hen, die Sie mitnehmenkönnten. Wel
he wären das?Ellermeier: I
h würde ein Klavier mitnehmen, das wäre ganzgut. Dann lese i
h sehr viel, also S
ien
e Fi
tion ist eine inter-essante Sa
he. Die Bü
her vom Stanislaw Lem sind gut, solltenSie au
h mal lesen! 5 Sa
hen? S
hwierig... I
h würde etwas mit-nehmen, um mi
h �t zu halten, das s
heint mir wi
htig zu sein.Au
h einen guten Wein würde i
h mitnehmen, i
h stamme javon der Mosel.Fa
hs
haft:Wenn Sie heute no
h einmal vor der Studienwahlstünden und Me
hanik wegen Mittelknappheit abges
ha�t wor-den wäre, was würden Sie studieren?Ellermeier: Viellei
ht Musik. Das wäre vermutli
h au
h ni
ht sos
hle
ht. Aber da brau
ht man au
h Begabung, und ob die beimir langt, weiÿ i
h jetzt ni
ht.Fa
hs
haft: Was trinken Sie lieber, Ka�ee oder Tee?Ellermeier: I
h trinke eigentli
h nur Ka�ee.Fa
hs
haft: Wie alt sind Sie jetzt?Ellermeier: I
h bin jetzt 52.Fa
hs
haft: Was waren Ihre Lieblingsfä
her in der S
hule?Ellermeier: I
h habe Physik und Mathe ganz gerne gema
ht.Fa
hs
haft:Wie fanden Sie die Matematikvorlesungen bei Ih-rem Studienbeginn? Diese werden ja oft als Hürde angesehen.Ellermeier: Ja, das ist au
h eine Hürde, aber i
h denke dakommt man gar ni
ht drum rum, dass man das sauber ma
ht -viellei
ht ni
ht in der Prägnanz, wie Mathematiker das ma
henmit dem Aufwand an Beweisen. Ein Physiker und au
h ein In-genieur lebt stark von der Intuition. Er bekommt weniger raus,wenn er formal ist. Er muss Analogien sehen, er muss wissen wasdie E�ekte sind, die mit einer mathematis
hen Struktur verbun-den sind.Fa
hs
haft: Was würden Sie einem Studenten raten, wie erantworten sollte, wenn er gefragt würde, was er mit Physik spä-ter ma
hen will?Ellermeier: Das hängt ganz von seinem Typ ab. Es gibt Leute,

die wollen mit ihrem Job Geld verdienen, dann muss er Fä
herwählen, die ihm das ermögli
hen. Obwohl der Erfolg in einerFirma nur bedingt davon abhängt, wie gut einer fa
hli
h ist.Es hängt eher davon ab, wel
he sozialen Kompetenzen jemandhat: Wie erkenne i
h die Ma
htstrukturen, wie läuft Information,gibt es jemanden der mi
h mitzieht? Was aus meiner Kenntnisder Berufspraxis eines Ingenieurs, Physikers oder Chemikers si-
her vermieden werden sollte, ist die übermäÿige Entwi
klungder heute in�ationär von Meinungsma
hern propagierten �softskills�. Befriedigung aus den sa
hli
hen Anteilen der beru�i
henTätigkeit erwä
hst si
her mehr aus den �hard skills� und dieseunterliegen au
h weniger temporären S
hwankungen. Dann gibtes Leute, die si
h von vornherein im Ho
hs
hulmilieu wohlfühlenund dort bleiben.Fa
hs
haft:Wie kam es bei Ihnen dazu, dass Sie den We
hselgema
ht haben zwis
hen Ho
hs
hule, Industrie, Ho
hs
hule?Ellermeier: Also i
h wollte auf jeden Fall Industrieerfahrungsammeln, weil i
h glaube, dass es ni
ht gut ist, wenn man dieganze Zeit im eigenen Saft s
hmort. Denn die fa
hli
hen Heraus-forderungen �ndet man bei den Anwendern, egal wie dilettan-tis
h die da dran gehen. Man kann si
h dort ni
ht zurü
kziehenauf das, was man kann, sondern muss seine Methoden weiter-entwi
keln und den Problemen anpassen und ni
ht umgekehrt.Deshalb bereue i
h es ni
ht in der Industrie gewesen zu sein.Fa
hs
haft: Herzli
hen Dank, Herr Professor Ellermeier, fürdieses Interview und herzli
h willkommen im Fa
hberei
h Physik!(von Mi
hael Börner und Mar
o Möller)2.4 Bü
herliste fürs GrundstudiumPhysikLiteratur zum Vorkurs� Fritzs
he - Mathematik für Einsteiger - Vor- undBrü
kenkurs zum Studienbeginn (Spektrum)Anspre
hendes Bu
h, das alle Themen von Axiomatik, Lo-gik, Mengenlehre samt Beweismethoden, Zahlensysteme,au
h LGS, Vektoren, Di�erential- und Integralre
hnung,imaginäre Zahlen u.a. umfasst. Ist mathematis
h korrekt(Def./ Satz/Bew. . . .), aber trotzdem nett ges
hrieben undbeinhaltet historis
he Einwürfe. Ist teilweise sogar zumS
hmökern geeignet, allerdings beinhaltet es kaum Aufga-ben.� Rie
kers/ Bräuer - Einladung zur Mathematik (Logos)Eine übersi
htli
he, ans
hauli
he und verständli
he Ein-führung in die Mathematik. Der Sto�umfang passt zumMathe-Vorkurs. Es werden au
h vers
hiedene physikspezi-�s
he Themen behandelt wie zum Beispiel Fourieranalyseund Vektorfelder, allerdings fehlen DGLs.
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2.4. BÜCHERLISTE FÜRS GRUNDSTUDIUM PHYSIK KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUMExperimentalphysik und Grundpraktikum� Tipler - Physik (Spektrum)Etwas zu viel Text für die Information, aber teilweise guteAufgaben, die vor allem von den Professoren gerne verwen-det werden (d.h. man benötigt das Arbeitsbu
h, das mansi
h - genau wie den Tipler - au
h ausleihen kann). Eines
höne Gute-Na
ht-Lektüre.� Gerthsen - Physik (Springer)Man versteht zwar ni
ht alles, aber die fürs Grundprakti-kum nötigen Herleitungen stehen drin, sehr viele Informa-tionen. Die Aufgaben sind zum Lernen für ExPhysik oftni
ht brau
hbar.� Halliday/Resni
k - Physik (Gruyter)Für Professor Ho�mann sehr zu empfehlen, insgesamt re
htniedriges Niveau. Es beinhaltet Aufgaben, die zum Teil (al-lerdings oft fehlerhaft) gelöst sind (die englis
hen Lösungensind besser, aber au
h ni
ht immer korrekt).� Demtröder - Experimentalphysik 1-4 (Springer)Do
h eher theoretis
h aufgebaut. Viele s
hwere Re
hnun-gen und daher fürs erste Mal lesen fast zu anspru
hsvoll.Wird von Professor Fujara gerne verwendet. Die Aufgabensind au
h hier ni
ht zur Prüfungsvorbereitung geeignet.� Dransfeld - Physik (I-IV) (Oldenbourg)Ideales Bu
h für Bahnfahrer, da die Bände s
hön handli
hsind. Für das tiefere Verständnis ni
ht besonders geeignetund enthält keine Aufgaben.� Paus - Physik in Experimenten und Beispielen (HanserFa
hbu
hverlag)Enthält kurze verständli
he Kapitel auf S
hulphysikniveau.Wi
htige Begi�e werden kurz und prägnant auf den Punktgebra
ht. Ideal zur Vorbereitung des Grundpraktikums ge-eignet.� Ges
hke - Physikalis
hes Praktikum (Teubner)Enthält viele Versu
he des Grundpraktikums. Komplett undkompetent. Das komplette Bu
h ist au
h mit zusätzli
henAnimationen und Java Applets auf CD verfügbar.� Wal
her - Praktikum der Physik (Teubner)Enthält umfangrei
he und ausführli
he Erklärungen z. B. zuE9 und O2.� Ei
hler/Kronfeld/ Sahm - Das neue physikalis
heGrundpraktikum (Springer)Für etwas praxisferne Leute sehr hilfrei
h bei der Vorbe-reitung fürs Grundpraktikum, allerdings nur zusätzli
h zuanderer Literatur. (Anders ausgedrü
kt: Man liest die theo-retis
hen Grundlagen in einem anderem Bu
h und in diesems
haut man na
h, was man denn eigentli
h ma
ht und wieman die Messung ma
ht.)� Stö
ker - Tas
henbu
h der Physik (Harri)Sehr gute physikalis
he Formelsammlung. Zu di
k um sieständig dur
h die Gegend zu tragen. Variante ohne CD kau-fen, die CD bringt ni
hts.� Ku
hling - Tas
henbu
h der Physik (Fa
hbu
hverlagLeipzig)Etwa das glei
he wie der Stö
ker - nur in rot. (Ni
ht ganz

vollständig, aber ganz gut für den ersten Überbli
k für einThema: Formeln mit ausführli
her Zei
henerklärung - inSti
hpunkten - und ein biss
hen Text.)Für die Vorbereitung des Grundpraktikums be�ndensi
h au
h eigens Mappen zu den Versu
hen in derLehrbu
hsammlung.
Mathematik� Bronstein/Semendjajew - Tas
henbu
h der Mathema-tik (Harri)Sehr ausführli
he und gute mathematis
he Formelsamm-lung. Au
h theoretis
he Aspekte kommen vor. Zu di
k umes mit si
h herumzutragen. Auf der ebenfalls erhältli
henCD ist das komplette Tas
henbu
h dur
hsu
hbar enthalten.� Formelsammlung:Merziger - Formeln + Hilfen zur Hö-heren Mathematik (Binomi)Für alle, denen der Bronstein zu s
hwer ist. Hier steht al-les drin, was man bere
hnen kann und ist dabei no
h sehrübersi
htli
h. Den Binomi hat man nie umsonst dabei, hilftzuverlässig bei Re
henmethoden. Dabei sind Trigonometrie,Integral- und Di�erentialre
hnung auf den Ums
hlagseitens
hnell zu �nden... → Der Klassiker!� Forster - Analysis (Vieweg)Falls der Professor ihn emp�ehlt, weil er ihn als Skript ver-wendet: Mögli
hst billig besorgen, die Zeit dur
hstehen undna
hher ist er wirkli
h gut. Gutes Na
hs
hlagewerk, wennman es s
hon mal verstanden hat. Zum Verstehen allerdingsmeist ni
ht zu gebrau
hen. Dazu gibt es au
h ein Übungs-bu
h, das re
ht nützli
h ist.18



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.4. BÜCHERLISTE FÜRS GRUNDSTUDIUM PHYSIK� Merziger/Wirth - Repetitorium d. höheren Mathema-tik (Binomi)Gehört zur bekannten �Binomi�-Formelsammlung. Enthältviele Aufgaben, aber au
h gute Erklärungen.� Heuser - Analysis I (Teubner)Umfangrei
hes Analysisbu
h, das au
h in die Tiefe geht. Füralle, die ni
ht nur re
hnen, sondern au
h die Mathematikverstehen wollen.� Jäni
h - Mathematik 1. Ges
hrieben für Physiker(Springer)Mathematik für Physiker. Ideal zum Verständnis ab dem ers-ten Semester, s
höne Gute-Na
ht-Lektüre (zumindest teil-weise), für Analysis allerdings ni
ht immer tiefgehend ge-nug. Trotzdem lesenswert.� Anton - Lineare Algebra (Spektrum), Lips
hutz - Li-neare Algebra (MrGraw-Hill)Zwei didaktis
h ähnli
he gute, di
ke Re
henbü
her, die vorallem Wert auf die Grundre
henarten der Lineare Algebralegen. Enthalten viele Zahlenbeispiele sowie Aufgaben mitLösungen.� Beutelsba
her - Lineare Algebra (Vieweg), Jäni
h - Li-neare Algebra (Springer)Mathematis
he Bü
her mit Übungs-, Verständnis- und Be-weisaufgaben. Beide de
ken die Vorlesung ni
ht komplettab, sind aber im Paket re
ht brau
hbar. Ähnelt dem Niveauund der Ma
hart eines Vorlesungsskriptes.� Fis
her - Lineare Algebra (Vieweg)Mathematis
hes Bu
h ohne Aufgaben, das über den Vor-lesungssto� etwas hinausgeht. Ist gut zum Na
hlesen undNa
hbereiten. Enthält nette Übersi
ht über Morphismus-typen.� Furlan - Das gelbe Re
henbu
h (Furlan)Viele s
hwören auf das gelbe Re
henbu
h als das verständ-li
hste Mathematikbu
h auf dem Markt. Re
henwege wer-den S
hritt für S
hritt erklärt. Furlan behandelt zwis
henFolgen und partiellen Di�erentialglei
hungen alle wi
htigenGebiete der Mathematik.Mit diesem Bu
h ist man aber nur für die Re
henaufgabengut gewappnet, für Beweise oder gar zum Verstehen desSto�es rei
ht es ni
ht.

Re
henmethoden und Einführung in dieTheoretis
he Physik� Lang/Pu
ker - Mathematis
he Methoden in der Phy-sik (Spektrum)Mathematis
he Methoden der Physik. Sehr ausführli
hesWerk, für Physiker ges
hrieben, man �ndet nahezu Alleswas man brau
ht relativ verständli
h, au
h für Mathe malkurz zum Verständnis, keine Beweise.� Chun Wa Wong - Mathematis
he Physik (Spektrum)Falls Professor Wamba
h es emp�ehlt, lohnt si
h die An-s
ha�ung, da er si
h re
ht nah dran hält, ansonsten ni
ht,inhaltli
h okay, aber s
hle
ht erklärt.� Groÿmann - Mathematis
her Einführungskurs in diePhysik (Teubner)Handli
hes Bu
h, das die komplette Re
henmethodenvorle-sung umfasst und etwas darüber hinausgeht. Verständli
hmit dur
hgere
hneten Beispielen und Übungsaufgaben.� Papula - Mathematik für Ingenieure (Vieweg)Die Bu
hreihe ist zwar für Ingenieure geda
ht, ist aberdur
haus au
h für Re
henmethoden geeignet. Basiert starkauf dur
hgere
hneten Beispielen.

Diese Auswahl an Bü
hern sollte für den Anfang s
hon mehr alsgenug sein.Eine erweiterte Version dieser Bü
herliste, die au
h Bü
her fürdie Theoretis
he Physik in höheren Semestern enthält, ist aufder Internetseite der Fa
hs
haft 1 erhältli
h.Grundsätzli
h gilt jedo
h immer bei Bü
hern: Was der Eine toll�ndet, hilft dem Anderen no
h lange ni
hts. Daher können wireu
h nur raten die Bü
her ni
ht glei
h zu kaufen, sondern siezuerst zum Beispiel in der Lehrbu
hsammlung der Physik oderin der Universitätss- und Landesbibliothek auf ihre Taugli
hkeitfür eu
h zu überprüfen.Seit kurzem sind einige Bü
her (Springer Verlag) au
h als hand-li
he E-Books verfügbar, siehe Webseite der ULB.1www.fa
hs
haft.physik.tu-darmstadt.de19



2.6. PRÜFUNGEN KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM2.5 Nebenfä
herUm den Ba
helor zu erhalten, ist der Besu
h eines Neben-fa
hes vorges
hrieben. Grundsätzli
h kommen hier sämtli
henatur-, ingenieur- sowie re
hts- und wirts
haftswissens
haftli
heVorlesungen in Frage, wobei der Umfang je na
h Auswahlvariieren kann. Auf jeden Fall gilt: Für ein Nebenfa
h benötigtman mindestens 12 Credit Points, wel
he dur
h Prüfungenabges
hlossen werden.Zur Prüfung brau
ht man einen besonderen Anmeldebogen,den man im Prüfungssekretariat erhält. Am Besten füllt ihrihn dort sofort aus und lasst ihn von einer Mitarbeiterin imPrüfungssekretariat stempeln und kopieren. Das Original müsstihr im Sekretariat des Professors abgeben, der die Prüfunganbietet.Wel
he Fä
herkombinationen ohne Probleme mögli
h sind,könnt ihr am Aushang vor dem Dekanat oder im Internet2na
hs
hauen. Diese Nebenfa
hliste ist mittlerweile re
ht veraltetund wird überarbeitet. Ihr solltet derzeit bei der Fa
hs
haftna
hfragen, ob das Nebenfa
h so wie es ist no
h existiert, oderwie ihr wahrs
heinli
h vorgehen müsst, um ein bestimmtesNebenfa
h zu belegen.Wollt ihr eine Kombination besu
hen, die in dieser Liste ni
htverzei
hnet ist, ist etwas bürokratis
her Aufwand nötig. In dems
hriftli
hen Antrag auf Anerkennung des Nebenfa
hs müssenneben Name und Matrikelnummer die Veranstaltung und dievorgesehenen Leistungen deines Wahlfa
hes enthalten sein. Hatman diesen formlosen Antrag fertig, gibt man ihn so s
hnell wiemögli
h bei Herrn Laeri im Dekanat Physik am Besten währendder Spre
hzeiten ab. Er kann eu
h dann im Allgemeinen au
hs
hon sagen, ob der Antrag Aussi
ht auf Erfolg hat oder ni
ht.Über diesen Antrag wird in der Prüfungskommission beraten(die 
a. monatli
h tagt). Man sollte dann das Ergebnis per Mailmitgeteilt bekommen (daher die Mailadresse auf dem Antragvermerken!). Solltet ihr na
h vier oder mehr Wo
hen immerno
h ni
hts gehört haben, seht am Besten no
h mal im Dekanatvorbei.Wenn der Antrag genehmigt ist, müsst ihr eu
h trotzdem no
hfür die Prüfung(en) anmelden.Falls ein Antrag ni
ht genehmigt wird, könnt ihr dieses Fa
halternativ als Fa
hübergreifende Lehrveranstaltung besu
hen."Für jedes no
h so komplexe Problem gibt es eine ganzeinfa
he Lösung, do
h die ist meistens fals
h."(Albert Einstein)2.6 PrüfungenErstmal allgemein zur Notengebung: Die Noten fangen wie frühervor der Oberstufe mit der 1 an, aber die s
hle
hteste Note isteine 5.Die feinste Notenunterteilung, die eu
h begegnen wird, ist:1,0 und 1,3 sehr gut1,7 und 2,0 und 2,3 gut2,7 und 3,0 und 3,3 befriedigend3,7 und 4,0 ausrei
hend5,0 ni
ht bestanden2www.physik.tu-darmstadt.de/dekanat/dekanat/studienordnung/BS
STO.pdf

Betra
het man nun den Studienplan, dann stellt man fest, dassdie Creditpoints für eine Veranstaltung entweder aufgrund vonPrüfungsleistungen oder Studienleistungen vergeben werden.Was ist nun der Unters
hied zwis
hen Prüfungs- und Studien-leistung?2.6.1 StudienleistungBei Studienleistungen bestimmt der Professor, wel
he Vor-aussetzungen man für das Bestehen erfüllen muss. DieseBedingungen müssen spätestens am Anfang des Semestersbekanntgegeben werden. Das können zum Beispiel sein: Einebestimmte Menge an zu bearbeitenden Hausaufgaben oder eineKlausur am Ende der Vorlesung.Eine Studienleistung kann man beliebig oft wiederholen. Dererste bestandene Versu
h zählt. Allerdings wird die Klausureiner Studienleistung vom Professor übli
herweise nur einmalpro Semester angeboten.Die Note, die man beim Bestehen einer Studienleistung erhält,�ieÿt (Ausnahmen: ExPhysik IV, Ana III und TheoPhysik IV)ni
ht in die Gesamtnote des Ba
helors mit ein. Hat man eineStudienleistung bestanden, bekommt man die entspre
hendenCreditpoints für den Ba
helor. Am Ende erhält man für die 180zusammengetragenen Creditpoints den Ba
helorabs
hluss.2.6.2 PrüfungsleistungDie Prüfungsleistung hat einen �o�zielleren� Charakter, d. h.dass man si
h fr eine Prüfungsleistung immer vorher beimPrüfungsamt im Anmeldezeitraum anmelden muss.Auÿerdem kann man eine Prüfungsleistung ni
ht beliebigoft wiederholen: Hat man die Prüfung das erste Mal ni
htbestanden, kann man eine Wiederholungsprüfung s
hreiben.Besteht man diese wieder ni
ht, so wird man mögli
hst kurzdarauf mündli
h geprüft um festzustellen, ob der Prü�ing dienötigen Kenntnisse besitzt und nur mit der Klausur ni
ht klarkam. Diese �ndet jedo
h ni
ht na
h einem Täus
hungsversu
h,bei unents
huldigtem Fernbleiben oder na
h Abgabe einesleeren Blattes statt.Bei einem Viertel der Prüfungen kann man eine 2. Wieder-holungsprüfung s
hreiben (wieder mit einer ans
hlieÿendenmündli
hen Prüfung). Bei erneutem S
heitern ist kein weitererVersu
h mögli
h, d. h. man wird exmatrikuliert.Bei einer mündli
hen Prüfung müssen immer mindestens zweiPersonen (Prüfer und Beisitzer) anwesend sein und sie dauertmeist 30 Minuten.Von einer angemeldeten Prüfung könnt ihr eu
h bis einen Monatvor der Prüfung abmelden. Na
h dieser Abmeldefrist könntihr nur mit einem triftigen Grund (z. B. Krankheit) von derPrüfung zurü
ktreten. Wenn ihr eu
h einmal für eine Prüfungangemeldet habt und ni
ht mehr von der Prüfung zurü
ktretenkönnt, dann solltet ihr sie au
h mits
hreiben, sonst wird sie alsni
ht bestanden gewertet.
20



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.7. ERFAHRUNGSBERICHTDie Noten der Prüfungsleistungen sowie der benoteten Stu-dienleistungen (siehe Ausnahmen oben) werden mit der Noteder Ba
helor Thesis verre
hnet und ergeben die Gesamtnote desBa
helor Studiengangs. Dabei werden die Noten mit den zuge-hörigen Creditpoints gewi
htet.Bei Fragen könnt ihr eu
h an das Dekanat, die Fa
hs
haft oderan das Prüfungssekretariat wenden. Na
hlesen könnt ihr die Prü-fungsbestimmungen au
h in den Allgemeinen Prüfungsbestim-mungen der TUD und den zugehörigen Ausführungsbestimmun-gen des Fa
hberei
hes Physik.Dieser Text ist nur eine kurze Zusammenfassung der Prüfungsbe-stimmungen, für die Angaben wird keine Haftung übernommen!

2.7 Erfahrungsberi
ht2.7.1 ... von Ni
ole Martin und Antje Weber(1. Semester)Ein kurzer Rü
kbli
k auf unser erstes Semester an der TU-Darmstadt:Na
h zwei wunders
hönen Orientierungswo
hen begann dannau
h für uns der Ernst des Studienlebens.Wir hörten unsere ersten Vorlesungen und mussten s
hnell fest-stellen, dass vor allem in Analysis viel Neues und eine ungewöhn-li
he Art des Denkens von uns verlangt wurde. Um die Motivati-on ni
ht ganz zu verlieren, half uns Gruppenarbeit und ganz vielS
hokolade.Experimentalphysik gestaltete si
h dagegen oft lustiger, da derProfessor man
hmal etwas verwirrt war und der Assistent ver-su
hte die Experimente do
h no
h irgendwie zu retten. Aus die-sen Vorlesungen hat man au
h vieles in der S
hule s
hon einmalgesehen.Eines der wi
htigsten Dinge, die wir gelernt haben ist: Einfa
hnur dur
hhalten und den Vorlesungssto� ni
ht unters
hätzen.Also kontinuierli
h arbeiten, auf die Semesterferien warten undsi
h den Spaÿ an der Physik ni
ht nehmen lassen.Trotz viel ungewohnten Stresses hatten wir do
h ein tolles erstesSemester mit vielen neuen Freunden und au
h das Feiern lieÿenwir zwis
hendur
h ni
ht zu kurz kommen. Selbst als zwei derwenigen Mädels hatten wir ni
ht mehr Probleme als der Restau
h.Wir wüns
hen allen neuen Ersties einen tollen Studienbeginn undlasst eu
h ni
ht unterkriegen!(Ni
ole Martin und Antje Weber)

2.7.2 ... von A
him Lindheimer (3. Sem.)Wie war i
h bloÿ auf das Physikstudium gekommen?I
h wollte mi
h ni
ht s
hon im Studium zu sehr auf einen Beruffestlegen � und mit Physik kann i
h in viele Berufe als Quer-einsteiger reinkommen � z.B. au
h in die Geisteswissens
haften,was umgekehrt s
hwierig wäre.Do
h am Anfang des Studiums war i
h s
hnell frustriert. I
h hat-te in der S
hule �nur� einen Grundkurs Physik und einen s
hle
h-ten in Mathe besu
ht. I
h lieÿ na
h 2/3 des ersten Semestersvieles s
hleifen, besu
hte die Übungen und Vorlesungen ni
htmehr oder erst ab 11 Uhr. Zudem bereitete i
h ni
hts vor oderna
h und löste au
h die Übungen ni
ht. Als i
h dann endli
han�ng, war es mit meinen Voraussetzungen für das Bestehen derKlausuren s
hon zu spät.Im zweiten Semester s
hleiften mi
h mein Mitbewohner und zweiKommilitonen in die ExPhysik-Übung. Diese bestand i
h dennnun au
h. Es stimmte also do
h: die Vorlesungen konnten mir ge-stohlen bleiben, do
h die Übungen musste i
h besu
hen. S
ha�tei
h diese, so s
ha�te i
h au
h die Klausur. Also setzte i
h mi
him dritten Semester daran, zu Hause den Sto� der Vorlesungdur
hzuarbeiten und die Übungen zu besu
hen. I
h war no
himmer kein eifriger Student, der alles einwandfrei löste, do
hwusste i
h nun, in wel
hen Klausuren i
h bere
htigte Chan
enhatte.Nun habe i
h meine Klausuren hinter mir und habe no
h einemündli
he Prüfung vor mir. Diese steht als einzige zwis
hen mirund dem Rauss
hmiss � und ausgere
hnet jetzt merke i
h aufeinmal, was mir dieser Studiengang bedeutet.Sehe i
h zu, dass i
h das Blatt no
h wenden kann, und eu
hkann i
h nur ans Herz legen:Wisst, warum ihr Physik pa
ken wollt, und erinnert eu
h daranin s
hweren Zeiten.Studiert Physik nur, wenn ihr es den gesamten Tag ma
hen wollt.Besu
ht die Übungen!(A
him Lindheimer)

2.7.3 ... von Jörg S
hütrumpf (7. Sem.)Der nun folgende Text soll einen Einbli
k geben, wie i
h alsDiplomstudent im Fa
hberei
h Physik meine Studienzeit erlebthabe... also fange i
h mal mit meiner Wahl für die Uni hier inDA an:I
h habe mi
h relativ früh ents
hieden Physik studieren zu wol-len und habe dank der Veranstaltung Saturday Morning Physi
seinen prima Einbli
k bekommen, was hier so alles abgeht. DieFors
hungseinri
htungen sind am Anfang s
hier überwältigendund die Professoren ma
hten ein sehr freundli
hen und enga-21



2.7. ERFAHRUNGSBERICHT KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUMgierten Eindru
k auf mi
h. Also nix wie hin an die TUD!Na
h einem Jahr Auszeit von Physik und jegli
her Form vonMathematik hatte i
h dann do
h das erste Semester damit ver-bringen müssen meinen inneren S
hweinehund davon zu über-zeugen, ni
ht immer na
h dem Mittagessen in den Vorlesungeneinzus
hlafen. Die Umstellung von S
hule zu Uni war gewaltig,aber jetzt, da das s
hon so lange zurü
kliegt, mö
hte i
h keinenMoment meines Studiums gegen einen Tag S
hule eintaus
hen!Man ist viel freier und gezwungen Selbstverantwortung an denTag zu legen. Man ist ja ni
ht mehr verp�i
htet etwas zu erle-digen - ni
ht umsonst heiÿt �studere� si
h bemühen. Währendman an der S
hule total bevormundet wird, darf der Student fürsi
h selbst spre
hen und ents
heiden. Man muss es nur umset-zen, ansonsten ist das Studium au
h s
hnell wieder vorbei!I
h kam no
h in den Genuss Vordiplom ma
hen zu dürfen. Feri-en? So was gibts wirkli
h? Mein zweites Jahr an der Uni war meinJahr der Vordiplomklausuren: Die �Vorlesungsfreie Zeit� ging da-für drauf, dass i
h versu
hte das zu kapieren, was i
h im erstenSemester hätte lernen sollen.Am Ende dieses Sommers, na
h zehn Wo
hen nonstop lernenund zwei weiteren bestandenen Klausuren, war dann für mi
hdie Zeit des Hauptstudiums angebro
hen. Endli
h ri
htige Phy-sik ma
hen... ups... Quantenme
hanik ist do
h ni
ht so einleu
h-tend, wie i
h es mir vorgestellt habe. I
h will wieder die klassis
heMe
hanik, die ist wenigstens exakt. *hmpf*Das Hauptstudium ist allerdings ri
htig spaÿig. Im Fortges
hrit-tenen Praktikum sitzt man mitunter zwar 6-8 Stunden an derDur
hführung, aber man lernt au
h fürs Leben: Wenn also einMessgerät ni
ht funzt, einfa
h mal den Betreuer dagegen hauenlassen, dann geht es wieder. Und so man
h einer besitzt seinenganz persönli
hen Meinungsverstärker (groÿer, s
hwerer Ham-mer), damit der Re
hner au
h immer das tut, was man will. DieVorlesungen werden fa
hspezi�s
her, aber au
h immer dünnerbesetzt.Inzwis
hen habe i
h mi
h als Übungsbetreuer für die �Ersties�gemeldet. Gott wird man da an seine eigene Faulheit von da-mals erinnert: �Ma
ht ja eure Übungen. Die sind das Wi
htigsteüberhaupt!� Wenn i
h nur meine jetztigen Rats
hläge im erstenSemester selber befolgt hätte... a
h ja. Alles in allem kann i
h nursagen, dass das Physikstudium das Beste ist, was mir passierenkonnte! Der Zusammenhalt ist phänomenal und die Weltherr-s
haft übernehmen wir au
h no
h irgendwann. Man wird s
hnellzu einem Unikum als Physiker. Ni
ht nur einmal haben wir unsirgendwo zusammen hingesetzt und s
hon diskutieren wir, wiewir unsere Lasers
hwerter konzipieren wollen und ob der Todes-stern ni
ht do
h zu verwirkli
hen geht (da hat do
h tatsä
hli
hein Prof uns so man
h einen Tipp gegeben, wie es besser geht!).Physiker sind ein ganz besondere Sorte Mens
h. Viele mögensagen, wir hätten 'nen S
hlag, aber das ist do
h reine De�ni-tionssa
he! Physiker zu sein bedeutet um die E
ke denken zukönnen, den Drang zu haben die Natur ents
hlüsseln zu wollenund dem Spieltrieb eines jeden so ri
htig freien Lauf zu lassen!(Jörg S
hütrumpf)2.7.4 ... von Christian Kothe (Doktorand)Na
h dem Abitur wusste i
h no
h ni
ht so genau, was i
h ma-
hen sollte: Physik oder Informatik. Da aber zu dieser Zeit (2000)jeder angefangen hatte Informatik zu studieren, habe i
h mi
hdann für Physik an der TUD ents
hieden. Die Ents
heidung ha-be i
h ni
ht bereut, da i
h Informatik als Nebenfa
h ma
hen

konnte.Am Anfang des Studiums wusste i
h dann au
h ni
ht, was i
hspäter in der Physik ma
hen mö
hte. Diese Ents
heidung kamdann ungefähr im 4. und 5. Semester, als i
h in den Informations-veranstaltungen etwas über Quantenoptik und Quanteninforma-tionsverarbeitung gehört hatte, Begri�e, die i
h bis dahin no
hgar ni
ht kannte. Na
hdem i
h Vorlesungen und Seminare zudiesem Thema besu
ht hatte, habe i
h mi
h dann ents
hieden,darin au
h meine Diplomarbeit zu s
hreiben und bin nun dabei,in diesem Gebiet zu promovieren. Am Anfang kamen mir fünfJahre Studium sehr lang vor, aber zum S
hluss des Studiumskam dann der Wuns
h auf jeden Fall weiter fors
hen zu wollenund zu promovieren, da die wissens
haftli
he Neugier do
h über-wiegt.Na
h dem se
hsten Semester bin i
h im Rahmen einesERASMUS-Austaus
hes für ein Jahr an die KTH na
h S
hwedengegangen. Da es mir dort gut gefallen hat, habe i
h mit anderenzusammen versu
ht, ein Doppeldiplomabkommen zwis
hen derTU Darmstadt und der KTH zu Stande zu bringen, was uns au
hgelungen ist. Dur
h das Doppeldiplomabkommen habe i
h dannau
h meine Diplomarbeit an der KTH in theoretis
her Quan-tenoptik ges
hrieben und habe vor kurzem angefangen, dort aufdem glei
hem Gebiet zu promovieren.I
h würde jedem empfehlen zu versu
hen ein Jahr seines Studi-ums im Ausland zu verbringen. Man lernt ni
ht nur neue Leutekennen, sondern au
h unvergessli
he weitere Erfahrungen, dieman in Deuts
hland so nie hätte, sowohl wissens
haftli
h alsau
h mens
hli
h. Und wenn man (so wie i
h) Glü
k hat, danndarf man au
h im Fra
k mit König und Preisträgern am Bankettder Nobelpreisverleihung teilnehmen.(Christian Kothe)2.7.5 ... von Axel Maas (Post-Do
) oder:Wohin die Physik führt...Diese Zeilen s
hreibe i
h an meinem S
hreibtis
h im Institut fürPhysik der Universität São Paulo.Wie bin i
h hier hingeraten? Das �ng damit an, dass i
h mi
hin der S
hule für Teil
henphysik interessiert habe und dann kur-zents
hlossen statt Informatik Physik an der TU studiert habe.Anfangs sah i
h mi
h an Experimenten basteln, musste aberna
h der ersten Theoriestunde feststellen, dass i
h Theoretikerwerden sollte. Aber das sollte no
h dauern.Zunä
hst dümpelte i
h erstmal im Grundstudium rum, bevori
h im vierten Semester (und mit Quantenme
hanik) endli
h ge-merkt habe, was und dass mi
h das alles fasziniert. Dana
h ginges dann ri
htig los, zunä
hst als Sommerstudent ans DESY, zumersten Kontakt mit �e
hter� Fors
hung. Dana
h zur JUAS na
hFrankrei
h, um die experimentelle Grenze der Physik zu den In-22



KAPITEL 2. INFOS ZUM STUDIUM 2.7. ERFAHRUNGSBERICHTgenieurswissens
haften kennenzulernen.Die Diplomarbeit konnte i
h dann dank Prof. Braun-Munzingersehr auÿergewöhnli
h verbringen: Die Hälfte der Zeit habe i
hmit ihm an einem Experiment am CERN verbra
ht, die anderean einem Experiment am DESY. So fuhr i
h für ein Jahr zwi-s
hen den Standorten Hamburg und Zeuthen des DESY, der GSIund dem CERN hin und her. In der Zeit habe i
h vor allem ge-lernt, was Fors
hung wirkli
h ist. Das ist nämli
h vom Studiumso vers
hieden wie die S
hule vom Studium.Da i
h aber dem Basteln dann do
h ni
ht so zugeneigt war,we
hselte i
h zur Promotion endli
h zur Theorie, zu Prof. Wam-ba
h. Na
h dieser war i
h von dem Thema so fasziniert, dassi
h daran weiterarbeiten wollte. Daher ging i
h na
h Brasilienzu Leuten, die si
h damit besonders gut auskennen. Denn oftsind die wirkli
h guten Leute ni
ht (nur) die an den berühmtenUniversitäten, sondern die �nden si
h oft an ganz unvermutetenPlätzen.So fors
he i
h hier nun tatsä
hli
h in der Teil
henphysik. Und derAusspru
h �...was die Welt im Innersten zusammenhält� gilt fürmi
h sogar wörtli
h: I
h versu
he rauszu�nden, warum Quarksals Protonen et
. zusammenhängen, und ni
ht alleine in der Ge-gend rumhirs
hen. Ein kni�iges Problem, ungelöst seit mehr als30 Jahren. Aber genau das sind die faszinierendsten, weil manvon ihnen wirkli
h lernt, wie das Multi-/Universum aufgebautist.(Axel Maas: axelmaas�web.de)

23



3 Infos zur Uni3.1 Lageplan

Abbildung 3.1: Li
htwieseHier ist eine Karte der Uni, wie ihr sie au
h im Netz �ndet. Diewi
htigsten Gebäude für einen Physikstudenten sind kurz in derfolgenden Tabelle zusammengefasst.S1-01 Auditorium Maximum (AudiMax)UniverwaltungS1-02, S1-03 Altes HauptgebäudeS2-01 Fa
hs
haft Physik und DekanatS2-02 Piloti-Gebäude (Informatik)S2-04 - S2-09 Angewandte und Festköperphysik,PRP, LBS, Grundpraktikum,Physikalis
he BibliothekS2-14 KernphysikS2-15 �Optikbau� , Angewandte Physik,MathematikS3-11 HexagonS3-12 S
hloÿ, Landes- undHo
hs
hulbibliothekS3-13 S
hloÿ, Geisteswissens
haften Abbildung 3.2: Stadtmitte



KAPITEL 3. INFOS ZUR UNI 3.3. WIR ÜBER UNS: DIE FACHSCHAFT3.2 Ho
hs
hulselbstverwaltungHSV. Diese Abkürzung hat ni
hts mit Fuÿball zu tun, sondernsteht für �Ho
hs
hulselbstverwaltung�, also das höhere Ziel derUniversitäten, ihr Fors
hungs- und Lehrsüpp
hen unabhängigund frei von politis
hen und wirts
haftli
hen Zwängen zu ko-
hen.Für die vier Mitgliedergruppen der Ho
hs
hule, nämli
h Profes-soren, Studierende, wissens
haftli
he und administrative Mitar-beiter heiÿt das: Sie sind aufgefordert, si
h aktiv an Ents
hei-dungen innerhalb der Ho
hs
hule und der Fa
hberei
he zu be-teiligen.O�ziell besteht die Fa
hs
haft eines Fa
hberei
hs aus allen Stu-dierenden des Fa
hberei
hs. Im allgemeinen Spra
hgebrau
h be-zei
hnet �(interne) Fa
hs
haft� aber diejenigen, wel
he si
h zurFS-Sitzung tre�en. Sie sind eure Anspre
hpartner für Problemeund sorgen z. B. dur
h neue Ideen, der Dur
hführung der OWOund dur
h Arbeit in den Gremien für Bewegung im Fa
hberei
h.Die Studierenden entsenden drei Vertreter in den Fa
hberei
hs-rat (FBR). Dieser ist das wi
htigste Gremium im Fa
hberei
h. Erkann Bes
hlüsse zu allen fa
hberei
hsinternen Vorgängen fassen.Der FBR wählt den Dekan, der dann als �Vorsitzender des Fa
h-berei
hes� fungiert und diesen au
h na
h auÿen z. B. im Senatvertritt.Auÿerdem bestimmt der FBR vers
hiedene Auss
hüsse, u.a.:� einen Beirat, der si
h mit Lehr- und Studienangelegenheitenauseinandersetzt (Studienkommission)� die Prüfungskommissionen, zuständig z. B. für die Verlän-gerung von Prüfungsfristen, Anerkennung von Studienleis-tungen, Bewilligung von Nebenfä
hern usw.� die jeweiligen Berufungskommissionen, die si
h um die Be-rufung eines neuen Professors kümmern.In all den oben genannten Gremien haben die Studierenden min-destens einen Platz, die Vertreter werden meist von der (inter-nen) Fa
hs
haft benannt. In der Regel haben die Professoren inGremien die absolute Mehrheit, der studentis
he Ein�uss dur
hsinnvolle Diskussionsbeiträge ist jedo
h ni
ht zu unters
hätzen.Auf TUD-Ebene wählt ihr Vertreter in die Ho
hs
hulversamm-lung und in das Studierendenparlament (StuPa).Die Ho
hs
hulversammlung setzt vers
hiedene Auss
hüsse ein,wählt das Präsidium und einen Vorstand. Sie berät Grundsatz-fragen (z. B. Ho
hs
hulreformen), während der Senat, dem dieDekane aller Fa
hberei
he sowie von der Ho
hs
hulversamme-lung gewählte Profs, Studenten und Mitarbeiter angehören, z. B.für Studien- und Prüfungsordnungen zuständig ist.Das StuPa dagegen wählt und kontrolliert den AStA (Allgemei-ner Studierendenauss
huss). Aufgaben des AStA sind zum Eineninhaltli
he Arbeit in Referaten für Finanzen, Ho
hs
hulpolitik,Ausländer u. a., zum Anderen Servi
e-Leistungen wie der Bus-verleih u. a.Auf jeden Fall seid ihr aufgerufen,� zur Wahl zu gehen und eure Vertreter in den Gremien selbstzu bestimmen, vor allem um den Gewählten zu zeigen, dassihr hinter ihnen steht, das gibt oft mehr Argumentations-mögli
hkeiten.� eu
h selbst in der Fa
hs
haft zu engagieren!

3.3 Wir über uns: die Fa
hs
haftWer oder was die Fa
hs
haft ist, wirst du di
h si
herli
h s
hongefragt haben. Wie oben bereits erwähnt besteht die Fa
hs
haftaus allen Studierenden des Fa
hberei
hs Physik.Allerdings ist mit Fa
hs
haft oft die aktive Fa
hs
haft gemeint:Sie ist die Interessenvertretung aller Studierenden der Physik,oder anders formuliert: Eine Ansammlung von Studierenden derPhysik, die ni
ht nur zehn Semester lang physikalis
hes Wissenpauken und alle S
hikanen des Studiums hinnehmen, sondernversu
hen das Physikstudium aktiv mitzugestalten und zu ver-bessern.Um die studentis
hen Ein�ussmögli
hkeiten zu nutzen, stellenwir jedes Jahr bei den Ho
hs
hulwahlen Kandidatinnen und Kan-didaten für den Fa
hberei
hsrat und den Fa
hs
haftsrat auf, diedann von allen Physikstudentinnen und Physikstudenten in die-se Gremien gewählt werden können. Darüber hinaus halten wirKontakt zu den Professoren und der Fa
hberei
hsverwaltung,um unsere Interessen und Vorstellungen einzubringen oder au
hstudentis
he Kritik weiterzugeben. Falls du während deines Stu-diums Probleme mit Professoren, deren Veranstaltungen oderder Verwaltung hast, kannst du di
h immer an die Fa
hs
haftwenden. Au
h bei vielen weiteren Problemen können wir dir hel-fen und sei es au
h bloÿ mit Kontaktadressen von weiteren An-spre
hpartnern.Neben der studentis
hen Interessenvertretung bieten wir au
heinige Servi
eleistungen an. Dies sind im Wesentli
hen die Prü-fungsprotokolle der Fa
hkurse und Vertiefenden Vorlesungen imMaster, die Orientierungswo
he und die Physiksommerparty fürStudierende aller Fa
hberei
he, Mitarbeiter und Professoren. DesWeiteren gehören au
h Projekte wie die interne Evaluation zuden Tätigkeiten.Errei
hbar sind wir auf dem wö
hentli
hen Tre�en im Fa
h-s
haftsraum (S2-01/204 über dem Dekanat). Der Termin wirdim Internet auf unserer Fa
hs
haftsseite1 verö�entli
ht. Dort �n-det ihr au
h den Fa
hs
haftsverteiler (e-mail, siehe Impressum).Natürli
h besteht au
h für eu
h die Mögli
hkeit eu
h in denFa
hs
haftsverteiler eintragen zu lassen, wenn ihr Interesse ander Fa
hs
haftsarbeit habt.Der Fa
hs
haftsraum bietet si
h weiterhin als �Erholungs- undFreiraum� für alle Studierenden an, da er mit Sofas ausgestattetist.Falls du neugierig geworden bist, s
hau einfa
h mal vorbei!1www.fa
hs
haft.physik.tu-darmstadt.de25



4 Leben muss man ja au
h...4.1 Wohnungssu
heWährend der letzten Semester hat si
h die Lage auf dem Woh-nungsmarkt in Darmstadt nur lei
ht gebessert, die Wohnungenfallen dem Su
henden aber leider ni
ht ganz einfa
h in denS
hoÿ.Kurz vor Vorlesungsbeginn ist die Situation am S
hwierigsten,da si
h hier sehr viele Studenten um eine Wohnung bemühen.Daher ist es ratsam so früh wie mögli
h mit der Su
he zu begin-nen. Aber keine Angst: Mit etwas Geduld �ndet si
h meist einepassende Unterkunft.Wir versu
hen eu
h hier einen Überbli
k über die vers
hiedenenMögli
hkeiten zu vers
ha�en. . .StudentenwohnheimeIn allen Wohnheimen darf man nur maximal vier Jahre wohnen,na
h dieser Zeit kann man nur no
h in einem Wohnheim einesanderen Trägers oder auf dem freien Wohnungsmarkt ein Zim-mer su
hen. Na
h vier Jahren hat man aber meistens genügendKontakte, um ein privates Zimmer zu �nden und so den Platz imWohnheim anderen Studenten zu geben; lasst eu
h davon ni
htabs
hre
ken.Die meisten Zimmer in Studentenwohnheimen werden vom Stu-dentenwerk belegt. Es gibt rund 2 500 Zimmer in 10 Wohnhei-men. Wenn ihr hier ein Zimmer bekommen wollt, müsst ihr eu
hbei der Zimmervermittlung des Studentenwerkes melden. Diesebe�ndet si
h im Mensagebäude Otto B. der TU-Stadtmitte imersten Sto
k (Herrn Lowery). Hier erhaltet ihr eine Liste von al-len Studentenwohnheimen des Studentenwerkes. Dort �ndet ihrau
h die Preise und die Zimmergröÿen, die allerdings selten stim-men. Informiert eu
h also am Besten vor Ort.Für jedes Wohnheim gibt es eine separate Warteliste. Am besteninformiert ihr eu
h vorab, wel
hes Wohnheim in Frage kommt,da man si
h nur für ein Wohnheim auf die Liste setzen lassenkann. Aber A
htung: Die Wohnheime mit der besten Wohnqua-lität haben naturgemäÿ die längsten Wartezeiten von bis zu 24Monaten.Zwei der Wohnheime des Studentenwerkes werden selbstbelegt.Es sind der Karlshof, Alfred Messel Weg 6-10, mit 989 Zimmernund das an der Niederramstädter Straÿe 179-183 mit 254 Zim-mern. Hier wohnt man in kleinen Wohngemeins
haften, die leer-stehende Zimmer in eigener Regie vermieten. Wenn ihr hier einZimmer su
ht, müsst ihr eu
h selbst darum kümmern. Das heiÿt,man klingelt an den Türen und fragt jedesmal, ob ni
ht viellei
htein Plätz
hen frei ist. Wem das zu aufdringli
h ers
heint, derkann si
h bei der Zimmervermittlung eine Liste der WGs gebenlassen, bei denen im nä
hsten Monat ein Zimmer frei wird undbrau
ht dann nur an diesen Türen anzuklopfen; meistens sind dieZimmer dann aber s
hon weg. Au
h an den s
hwarzen Bretternin der Uni und natürli
h au
h in den Hauseingängen der Wohn-heime �ndet man häu�g Aushänge, wel
he Zimmer in Kürze freiwerden.Das Wohnheim der KHG (Katholis
hen Ho
hs
hulgemeinde)be�ndet si
h in der Feldbergstraÿe 32, und hat 32 Zimmer

(9 − 17 m
2). Dazu könnt ihr eu
h per Internet-Formular1 be-werben.Informationen des Studentenwerks zur Wohnungssu
he mit einerListe der Wohnheime �ndet ihr im Internet2.Privater WohnungsmarktWenn ihr eu
h mit einem Zimmer im Wohnheim ni
ht anfreun-den könnt oder kein Zimmer bekommt, bleibt eu
h no
h derprivate Wohnungsmarkt. Hier gibt es hauptsä
hli
h drei Mög-li
hkeiten ein Zimmer zu �nden:� Anzeigen in der Zeitung oder im InternetVor allem in der Samstags- und Mittwo
hsausgabe desDarmstädter E
hos: Diese Zeitung kann man bereits abFreitagabend 22 Uhr beim Pförtner der Dru
kerei in derHolzhofallee erstehen. Ihr könnt au
h selbst ein Inserat auf-geben; Anzeigen nimmt das Darmstädter E
ho in der Holz-hofalle 25-31 (Zentrale) oder am Luisenplatz (2. Einganglinks neben dem Bormuth) entgegen. Sämtli
he Anzeigensind au
h im Internet3 zu �nden.� Aushänge an den s
hwarzen Brettern in der UniDie Bretter sind überall in der Uni verteilt, vor allem in denEingangsberei
hen des alten Hauptgebäudes und vor demAStA, im Kellerges
hoss der Mensa Stadtmitte, im Foyerdes Audimax und unter dem Treppenaufgang der MensaLi
htwiese. Aber au
h an vielen anderen Orten sind derar-tige Bretter verteilt, an denen alle einen Aushang ma
henkönnen. Selbstverständli
h könnt ihr au
h euer Gesu
h dortaushängen.� Zimmervermittlung des StudentenwerkesHier gibt es au
h eine Börse für private Zimmer. Im Glaskas-ten vor dem Zimmer hängen die verfügbaren Angebote aus.Wenn eu
h ein Angebot interessiert und kein Kontakt aufder Anzeige steht, notiert eu
h die Angebotsnummer underkundigt eu
h in der Zimmerverwaltung na
h der Adresse.Dort wird dann eine Kaution verlangt, die man si
h na
hder Wohnungsansi
ht wieder abholen kann. Hierdur
h sollverhindert werden, dass zu viele Studenten glei
hzeitig na
hdem Zimmer s
hauen. Ihr solltet mögli
hst früh ers
heinen,da ansonsten die interessanten Angebote des Tages bereitsweg sein können.� StudentenverbindungenViellei
ht seid ihr s
hon bei der Eins
hreibung von Mitglie-dern diverser Studentenverbindungen gefragt worden, ob ihrni
ht bei ihnen einziehen wollt. Wie bei allem haben au
hVerbindungen Vor- und Na
hteile.Die Vorteile sind günstige zentrale Wohnlage, oftmals in al-ten Villen der Stadt (man erkennt sie meist an Fahnen).Ents
heidet man si
h für eine Verbindung, entwi
kelt si
h1http://www.khg-darmstadt.de/wohnheimform.html2http://www.tu-darmstadt.de/studentenwerk/wohnen3http://www.e
ho-online.de, ni
ht kostenfrei



KAPITEL 4. LEBEN MUSS MAN JA AUCH... 4.1. WOHNUNGSSUCHEeine Gemeins
haft über Generationen hin, die für das spä-tere Berufsleben interessant werden kann.Man geht jedo
h au
h gewisse Verp�i
htungen ein, wie et-wa das �akademis
he Fe
hten� bei den s
hlagenden Verbin-dungen. Desweiteren verlangen man
he Verbindungen voneu
h Studienleistungen, wobei ihr allerdings auf aktive Un-terstützung dur
h die Mitbewohner ho�en dürft. Es gibteinige Verbindungen, die na
h Religionszugehörigkeit oderGes
hle
ht ents
heiden.Unterstützt werden die Verbindungen dur
h ehemalige Mit-glieder und es wird erwartet, dass ihr, wenn ihr später imBerufsleben steht, weiterhin zu eurer Verbindung haltet undsie dann au
h unterstützt. Im Internet4 gibt es eine Liste al-ler Darmstädter Verbindungen.� MaklerDie letzte und au
h erfolgverspre
hendste Alternative. Die-ses ist allerdings mit einem erhebli
hen �nanziellen Aufwandverbunden, da Makler bis zu drei Monatsmieten Vermitt-lungsgebühr verlangen. Diese müssen allerdings nur (!) imErfolgsfall entri
htet werden.ÜbrigensEuer Studentenausweis gilt als Fahrkarte für Regionalzüge (kei-ne IC, ICE, EC!), S-Bahnen usw. im gesamten Einzugsgebietdes RMV. Ihr könnt also au
h ein Zimmer weiter auÿerhalb vonDarmstadt nehmen und kostenlos den ÖPNV nutzen. Allerdingsmüsst ihr dann u. U. längere Fahrzeiten in Kauf nehmen. Fahr-pläne erhaltet ihr beim Rhein-Main Verkehrsverbund (RMV) undim Internet5. Besorgt eu
h am besten au
h einen Stadtplan mitUmgebung (gibt es bei der HEAG bzw. im Bu
hhandel). Falls al-le Stri
ke reiÿen oder ihr eine Bleibe während der Zimmersu
hebrau
ht, könnt ihr bei der Jugendherberge am Woog na
hfra-gen.Oft ist es empfehlenswert, zur Zimmerbesi
htigung die Elternmitzunehmen, damit steigt die Wahrs
heinli
hkeit, dass die Ver-mieter eu
h zutrauen, dass ihr die Miete regelmäÿig zahlt, wassi
h positiv auf eure Erfolgs
han
en auswirkt.Wenn ihr dann ein Zimmer in Aussi
ht habt, lest eu
h den Miet-vertrag in Ruhe dur
h. Übli
h ist es, dass eine Kaution gezahltwerden muss, die maximal drei Monatsmieten beträgt und voneu
h auf ein Kautionssparbu
h gezahlt wird (bei der Bank na
h-fragen). Dieses händigt ihr dem Vermieter aus, der eu
h denEmpfang s
hriftli
h bestätigt. An dieses Sparbu
h könnt we-der ihr no
h der Vermieter ohne das Einverständnis des Andern.Beim Auszug erhaltet ihr das Geld mit Zinsen zurü
k, wenn ihrdie Wohnung in einem ordnungsgemäÿen Zustand hinterlassenhabt.Nützli
he Informationen zum Mietre
ht könnt ihr au
h im Sozial-Info des AStA erhalten. Falls es Probleme mit dem Vermietergibt, könnt ihr die Re
htsberatung des Studentenwerkes in An-spru
h nehmen6. Beim AStA könnt ihr eu
h relativ kostengünstigeinen Bus für den Umzug ausleihen.So, jetzt solltet ihr mögli
hst s
hnell mit der Zimmersu
he an-fangen, je früher ihr anfangt, um so besser eure Chan
en � vielErfolg!4http://www.tradition-mit-zukunft.de5www.rmv.de6www.tu-darmstadt.de/studentenwerk/hilfe/re
htsbe.htm 27



4.3. STUGUG KAPITEL 4. LEBEN MUSS MAN JA AUCH...4.2 Berufe für PhysikerOft bekommt man als Physikstudent etwas Ähnli
hes wie dasFolgende zu hören: �Du studierst Physik. Oh... Und was willstdu damit später mal ma
hen?�Die Antwort darauf ist aber ni
ht so s
hwer wie es immer s
heint.Insbesondere in den letzten 10 bis 15 Jahren hat si
h das Berufs-bild des Physikers etwas gewandelt. Physiker gelten heutzutagebei vielen Firmen als universell einsetzbar, von der �einfa
hen�Fors
hertätigkeit über den Programmierer und Systemadminis-trator bis hin zur Unternehmensberatung rei
ht das Spektrumder Berufe in der Industrie. Natürli
h gibt es au
h immer Stel-len an S
hule und Ho
hs
hule, ebenso sind Physiker an groÿen,internationalen Fors
hungseinri
htungen wie CERN, DESY, derGSI in Darmstadt oder bald ITER in Frankrei
h tätig.Sinkende Studentenzahlen in den Naturwissens
haften in denletzten Jahren haben zur Folge, dass ein zunehmender Bedarfan Physiklehrern an nahezu allen S
hularten entsteht, d. h. Lehr-amtler brau
hen si
h um eine Stelle kaum zu sorgen.Auf der diesjährigen Unternehmenskontaktmesse der TU Darm-stadt � �konaktiva� � gaben si
h viele Firmen zunehmend auf-ges
hlossen gegenüber den Abs
hlüssen Ba
helor und Master.Vors
hläge, Studenten direkt na
h ihrem Ba
helor für einige Zeiteinzustellen und später an die Uni zurü
k zu �lassen� um denMaster zu absolvieren, waren kein Einzelfall.Die folgende Aufstellung ist eine Auswahl aus dem Messekata-log der �konaktiva� 2005 der Unternehmen, die explizit Physikersu
hen. Sie soll helfen einen Eindru
k zu erhalten in wel
henBran
hen der Industrie überall Physiker eingestellt werden:� Adam Opel AG (Automobilte
hnik)� AMD (Chip-Herstellung)� Ar
or AG & Co (Telekommunikation)� Aventis (Pharma-Industrie)� BASF (Chemis
he Industrie)� Bundesna
hri
htendienst BND� Robert Bos
h GmbH (Elektro- und Metallindustrie)� Braun GmbH (Elektroindustrie)� Continental Tires (Automobilte
hnik)� Deuts
he Bahn AG� Deuts
he Bank AG� Degussa AG (Chemis
he Industrie)� Edelstahlwerke Buderus (S
hwermetallindustrie)� ESA (Raumfahrtbehörde)� Ford Werke AG (Automobilte
hnik)� Framatome ANP (Kern- und Reaktorte
hnik)� IAV GmbH (Automobilte
hnik)� IBM (Informationste
hnologie)� Linde AG (Chemis
he Industrie, Mas
hinenbau)

� Mi
helin Reifenwerke (Automobilte
hnik)� Mummert Consulting (Unternehmensberatung)� Pirelli Deus
hland (Automobilte
hnik)� Pro
ter & Gamble (Konsumgüter)� Phillips (Elektronikindustrie)� SAP AG (Informationste
hnologie)� Siemens VDO (Automobilte
hnik), Siemens AG (Elektro-te
hnik, Elektronik)� Thales ATM (Luft- und Raumfahrt, Elektrote
hnik)� Voith AG (Mas
hinen- und Anlagenbau)� ZF Sa
hs AG (Automobilte
hnik)

4.3 StuGuGAm 01.04.2004 ist das Hessis
he Studienguthabengesetz � au
hStuGuG7 genannt � in Kraft getreten.Mit diesem Gesetz wurde eine Verwaltungsgebühr von e 50,-eingeführt, die man ab dem ersten Semester entri
htet. Davonbehält die Universität 10%, um die zusätzli
hen Verwaltungskos-ten zu de
ken, der Rest �ieÿt in den Landeshaushalt.Für das erste Studienfa
h zahlt man keine Studiengebühren so-lange man die Regelstudienzeit nur um wenige Semester über-s
hreitet, d. h. man darf neun Semester für den Ba
helor (Regel-studienzeit: se
hs Semester) benötigen. Für den Master hat manfünf Semester zur Verfügung (Regelstudienzeit: vier Semester).Restguthaben vom Ba
helor-Studiengang kann man auf den kon-sekutiven8 Master-Studiengang übertragen.Sobald man sein Studium abges
hlossen hat (mit dem Ba
heloroder dem konsekutiven Master) verfällt das Restguthaben.Falls man sein Studienguthaben bereits vorher verbrau
ht hat,gilt man als Langzeitstudent. Diese müssen einen zusätzli
hen�nanziellen Beitrag zum Studium leisten, und zwar im1. Semester des Langzeitstudiums e 500,-2. Semester des Langzeitstudiums e 700,-alle weiteren Semester e 900,-7Den Gesetzestext �ndet ihr unter www.hmwk.hessen.de/md/
ontent/re
ht/stugug_18_12_2003.pdf8Konsekutiv bedeutet, dass man den Master im selben Fa
h ma
ht wieden Ba
helor.28



KAPITEL 4. LEBEN MUSS MAN JA AUCH... 4.4. STUDIENGEBÜHRENFalls man ein Doppelstudium (z. B. Physik und Mathe � giltni
ht für Lehramtler) absolvieren mö
hte, so bekommt man alsStudienguthaben die Regelstudienzeit des längeren Studiengan-ges gutges
hrieben plus die Bonussemester, d. h. wenn einer derStudiengänge eine Regelstudienzeit von 10 Semestern hat, so hatman für beide Studiengänge insgesamt 14 Semester zur Verfü-gung usw. Übers
hreitet man dieses Studienguthaben, so mussman Zahlungen entspre
hend der obigen Tabelle leisten.Für ein Zweitstudium9 fallen je na
h Studiengang Gebühren zwi-s
hen e 500,- und e 1500,- an.Wie überall gibt es natürli
h au
h bei diesem Gesetz Ausnahme-regeln für �Härtefälle� wie 
hronis
h Kranke, Behinderte, Studen-ten mit Kind oder sol
he, die mehr als eine bestimmte Stunden-zahl pro Wo
he arbeiten usw. Diese können während der Rü
k-meldefrist ein Teilzeitstudium beantragen10, d. h. für das StuGuGwerden je zwei aufeinanderfolgende Semester als eins gezählt11.Ein Doppelstudium kann von Teilzeitstudenten ni
ht absolviertwerden. Falls man na
h einigen Semestern auf sein Teilzeitstu-dium verzi
hten mö
hte und dafür ein Doppelstudium beginnt,werden alle bisherigen Semester als volle Semester gezählt als obman nie ein Teilzeitstudium gema
ht hätte.Ist man beurlaubt, so verringert si
h das Studienguthaben ni
ht.4.4 StudiengebührenZusätzli
h plant die hessis
he Landesregierung nun au
h die Ein-führung von ri
htigen Studiengebühren, die das Studiengutha-bengesetz ablösen. Der Gesetzesentwurf für diese sogenannten�Studienbeiträge� ist no
h in Arbeit und kann si
h deswegenno
h ändern oder sogar verhindert werden. Wir informieren abers
hon mal für den Fall, dass das Gesetz, so wie es jetzt als Vor-lage 12 existiert tatsä
hli
h in einem Jahr, am 1. Oktober 2007,in Kraft treten sollte.Jeder normale Student muss einen Grundstudienbeitrag von 500Euro entri
hten. Bei einem zweiten, berufsquali�zierenden Stu-dium, das auÿerhalb konsekutiver Masterstudiengänge liegt mussein Zweitstudienbeitrag entri
htet werden, der je na
h Satzungder Ho
hs
hule 500 Euro bis 1500 Euro beträgt.13 (z.B. wirdbeim Physik-Master der Grundstudienbeitrag gezahlt, weil derPhysik-Master konsekutiv zum Physik-Ba
helor ist)Natürli
h gibt es Ausnahmen für die Studiengebühren, sofern sievor Beginn der Vorlesungszeit beantragt werden:� bei Urlaubssemestern gibt es keine Beitragsp�i
ht� Studierende, die Eltern oder P�egeperson eines hö
hstens14 jährigen Kindes sind, bekommen insgesamt14 bis zu 6Semester des Grundstudienbeitrags befreit.9Ein Zweitstudium bedeutet, dass man bereits einen Studienabs
hluss hatund denno
h weiter studiert. Ein konsekutiver Studiengang, z. B. Physik-Master na
h Physik-Ba
helor, gilt ni
ht als Zweitstudium.Zur Zeit gilt der zweite Studiengang bei einem Doppelstudium au
hni
ht als Zweitstudium, wenn er zeitli
h später abges
hlossen wird alsder erste Studiengang.10www.tu-darmstadt.de/stud_sekretariat/rue
kmeldung.tud11Dies gilt jedo
h ni
ht für die auf dem Studentenausweis ausges
hriebe-ne Semesterzahl oder für Prüfungsfristen. Letztere können auf Antrageventuell verlängert werden. Das Selbe gilt für Bafög-Zahlungen.12http://www.asta.tu-darmstadt.de/media/
ded9d2fbf.pdf13Sollte die Ho
hs
hule dem politis
hen Trend des jetzigen Ho
hs
hulpräsi-denten Prof. Wörner folgen so sind 500 Euro für den Zweitstudienbeitragwahrs
heinli
h.14insgesamt bedeutet, dass die Summe der befreiten Semester von beidenEltern kleiner glei
h 6 ist

� 5 % der Studierenden können bei weit überdur
hs
hnitt-li
hen Leistungen in der S
hule oder im Studium von denStudiengebühren befreit werden. Die genauen Kriterien hier-für werden von der Ho
hs
hule in einer Satzung festgelegt.� bei �unbilliger Härte� (dh. s
hwerer körperli
he Beeinträgti-gung) gibt es au
h eine BeitragsbefreiungHat man die Regelstudienzeit plus die Studienzeit eines kon-sekutiven Masters plus 4 Semester übers
hritten, gilt man alsLangzeitstudent. (wobei bei einem Doppelstudium der längereStudiengang zählt) Der Grundstudien- und Zweitstudienbeitragwird dann (auÿer bei Bafög) im 2. Langzeitstudiensemester um200 und im 3. Langzeitstudiensemester um 400 Euro erhöht undbleibt dann für alle weiteren Semester auf diesem Niveau. Üb-rigens �ieÿen bei Langzeitstudienden 90% der Gebühren an dasLand Hessen, während die Gebühren aus Erst- und Zweitstudien-gängen unter Mitbestimmung der Studierenden der Uni zu Gutekommen.Für Promotionsstudenten betragen die Studiengebühren 1500Euro und au
h für die Masterstudenten kann ab Wintersemes-ter 2010/2011 der Grundstudienbeitrag na
h Satzung der Ho
h-s
hule auf bis zu 1500 Euro angehoben werden.Die Studiengebühren können aber mit einem �Studiendarlehen�,also ein Kredit mit 7,5% Zinsen, aufgefangen werden.15 Aufdiesen Studiengebührenkredit hat jeder Student anre
ht, derden Grundstudienbeitrag entri
htet und kein Langzeitstudent ist.Bafögbezieher haben ebenfalls einen Anspru
h auf diesen Kredit.Der Student muss sein Erststudium aber vor dem 35. Lebensjahrbegonnen haben (bei Kindern gibt es eine Ausnahmeregelung).Alles was den Kredit samt Zinsen und Bafög-Darlehen aber umeinen Betrag von insgesamt 17000 Euro übersteigt muss aufAntrag ni
ht zurü
kgezahlt werden. Ansonsten muss der Kreditna
h spätestens zwei Jahren na
h Studienende in monatli
hen50-, 100- oder 150 Euro S
hritten zurü
kgezahlt werden. Mankann darüber hinaus au
h mehr Geld an halbjährli
hen Sti
hta-gen zurü
kzahlen.

15Übrigens gibt es au
h private Studienkredite von Banken zu teilweisebesseren Konditionen.29



5 Fun und Freizeit5.1 GedankenfreiheitVor einiger Zeit rief mi
h ein Kollege an, ob i
h ihm alsS
hiedsri
hter bei der Bewertung eines Prüfungskandidatenzur Verfügung stehen könnte. Er sei der Meinung, dass einbestimmter Student für die Antwort auf eine physikalis
he Frageein ungenügend verdiene, während der Student die Ansi
htvertrete, er hätte die Frage perfekt beantwortet und müsstein einem System, das ni
ht gegen den Studenten arbeite,hervorragend bestanden haben. Der Prüfer und der Studenthätten si
h auf einen unparteiis
hen S
hiedsri
hter geeinigt,und i
h wäre auserwählt worden.I
h ging in das Büro meines Kollegen und las die Prüfungsfrage:�Wie kann man mit Hilfe eines Barometers die Höhe eines groÿenGebäudes bestimmen?� Der Student hatte geantwortet: �Manbegebe si
h mit dem Barometer auf das Da
h des Gebäudes,befestige ein langes Seil an dem Barometer, lasse es auf dieStraÿe herunter und messe die hierzu erforderli
he Länge desSeiles. Die Länge des Seiles ist glei
h der Länge des Gebäudes.�I
h vertrat den Standpunkt, dass der Student die Frage voll-ständig und korrekt beantwortet habe, dass er daher im Re
htsei. Das Zeugnis, das er bei positiver Bewertung seiner Antworterhalten hätte, wäre allerdings als Bestätigung umfassenderPhysikkenntnisse interpretierbar, wie sie aus seiner Antwortni
ht abgelesen werden könnten. I
h regte daher an, derStudent solle einen zweiten Versu
h zur Beantwortung derFrage unternehmen. I
h war ni
ht sehr erstaunt, dass meinKollege zustimmte, aber i
h war erstaunt, dass es der Studenttat. I
h gab ihm se
hs Minuten, um die Frage zu beantworten,und ma
hte ihn darauf aufmerksam, dass aus seiner Antwortentspre
hende Kenntnis der Physik hervorgehen müsse.Na
h fünf Minuten hatte er no
h ni
hts aufges
hrieben. I
hfragte ihn, ob er aufgeben wolle, do
h er verneinte dies. Erhabe viele Antworten auf die Frage, denke aber no
h darüberna
h, wel
he die beste sei. I
h ents
huldigte mi
h für dieUnterbre
hung und forderte ihn zum Weiterma
hen auf.Na
h einer Minute hatte er seine Antwort zu Papier gebra
ht.Sie lautete: �Man bringe das Barometer auf das Da
h des Ge-bäudes, beuge si
h über die Brüstung und lasse es in die Tiefefallen. Dabei beoba
hte man die Fallzeit mit einer Stoppuhr.Dann bere
hen man mit der Formel h =
1

2
gt2 die Höhe desGebäudes.� Zu diesem Zeitpunkt fragte i
h meinen Kollegen, ober ni
ht aufgeben wollte. Er stimmte zu, und wir gaben beidedem Studenten re
ht.Beim Verlassen des Büros erinnerte i
h mi
h daran, dassder Student von anderen Lösungen des Problems gespro
henhatte, und i
h fragte ihn dana
h: �Oh ja�, sagte der Student,�es gibt viele Methoden, um mit der Hilfe eines Barometersdie Höhe eines groÿen Gebäudes zu messen. Z. B. kann mandas Barometer an einem sonnigen Tag ins Freie stellen, dieHöhe des Barometers und die Länge seines S
hattens messen,dann die S
hattenlänge des Gebäudes und mit Hilfe einfa
herProportionen die Höhe des Gebäudes betimmen.��Sehr gut�,sagte i
h. �Und die anderen Lösungen?� �Ja�, sagt der Student.�Es gibt eine sehr grundlegende Messmethode, die Ihnen gefal-

len wird. Dabei nehmen Sie das Barometer und gehen dur
hdas Stiegenhaus zum Da
h des Gebäudes hinauf. Bei diesemAufstieg markieren Sie mit der Länge des Barometers S
hrittfür S
hritt die Wand des Stiegenhauses. Wenn Sie die Anzahlder Markierungen zählen, ergibt si
h die Höhe des Gebäudesin Barometereinheiten. Eine sehr direkte Methode. Wenn sieeine etwas spitz�ndigere Methode wollen, so können Sie dasBarometer an einem Faden befestigen und es auf Straÿenniveauund auf dem Da
h des Gebäudes als Pendel s
hwingen lassen.Aus der Di�erenz zwis
hen den zwei Werten von g kann imPrinzip die Höhe des Gebäudes betimmt werden. S
hlieÿli
h�, sos
hloss er, �gibt es au
h no
h viele andere Wege, das Problemzu lösen. Die beste wäre viellei
ht, mit dem Barometer imParterre des Gebäudes zum Hausmeister zu gehen und an seineTür zu klopfen. Ö�net er, so müsste man ihn fragen: HerrHausmeister, i
h habe hier ein s
hönes Barometer. Wenn Siemir die Höhe des Gebäudes sagen, dann s
henke i
h Ihnendieses Barometer.�An dieser Stelle fragte i
h den Studenten, ob er die konven-tionelle Lösung des Problems wirkli
h ni
ht kenne. Er gab zu,dass er sie sehr wohl wisse, dass er aber genug habe von denVersu
hen der S
hul- und Ho
hs
hullehrer, ihm eine bestimmteArt des Denkens aufzudrängen, ihn zur �wissens
haftli
henMethode� zu zwingen und die innere Logik der Dinge in einerüberaus pedantis
hen Weise zu erfors
hen, wie dies oft inder modernen Mathematik ges
hieht. Man sollte ihm lieberetwas über die Struktur der Dinge beibringen. Aufgrund dieserÜberlegung habe er si
h ents
hlossen, in einer neuen Spielartakademis
hen S
haberna
ks die S
holastik wiederzubeleben,um die eingefahrenen Denkstrukturen in den Klassenzimmernaufzurütteln.(aus Saturday Review, 21. Dezember 1968)

"Phantasie ist wi
htiger als Wissen,denn das Wissen ist begrenzt."(Albert Einstein)



KAPITEL 5. FUN UND FREIZEIT 5.3. WIRTSCHAFTSWOCHE5.2 Der Tag eines Studenten1. Semester05.30 Der Quarz-Uhr-Timer mit Digitalanzeige gibt ein zaghaf-tes �Piep-Piep� von si
h. Bevor si
h dieses zu energis
hem Ge-zwits
her entwi
kelt, sofort ausgema
ht, aus dem Bett gehüpft.Fünf Kilometer Jogging um den Strandboden, mit einem Besof-fenen zusammengestoÿen, ans
hlieÿend eiskalt gedus
ht.06.00 Beim Frühstü
k Wirts
haftsteil der Vortagszeitung repe-tiert und Keynes interpretiert. Dana
h kritis
her Bli
k in denSpiegel, Out�t genehmigt.07.00 Zur Uni gehetzt. H1 errei
ht. Pe
h gehabt: erste Rei-he s
hon besetzt. Nieders
hmetternd. Bes
hlossen, morgen do
hno
h eher aufzustehen.07.30 Vorlesung, Mathe Kolberg. Keine Disziplin! Einige Kom-militonen lesen Sportteil der Zeitung oder gehen zu Bölling früh-stü
ken. Alles mitges
hrieben. Füller leer, aber über die Witz
hendes Dozenten mitgela
ht.08.00 Vorlesung, Bu
hführung Issel. Verdammt! Extra neongrü-nen Pulli angezogen und trotz eifrigem Fingers
hnippens ni
htdrangekommen.10.45 Nä
hste Vorlesung. Na
hbar verläÿt mit Bemerkung�Sinnlose Veranstaltung� den Raum. Habe mi
h für ihn beimProf. ents
huldigt.12.00 Mensa Stammessen II. Nur unter gröÿten S
hwierigkeitenweitergearbeitet, da in der Mensa zu laut.12.45 In Fa
hs
haft gewesen. Mathe Skript immer no
h ni
htfertig. Wollte mi
h beim Vorgesetzten bes
hweren. Keinen Ter-min bekommen. Daran geht die Welt zugrunde.13.00 Fünf Leute aus meiner O-Gruppe getro�en. Glei
h für dreiAG's zur Klausurvorbereitung verabredet.13.30 Dreiviertelstunde im Copyshop gewesen und die Klausu-ren der letzten 10 Jahre mit Lösungen kopiert. Dann Tutorium:Ältere Semester haben keine Ahnung.15.30 In der Bibliothek mit den anderen gewesen. Durfte aberstatt der dringend benötigten 18 Bü
her nur vier mitnehmen.16.00 Proseminar. War gut vorbereitet. Hinterher den Assi überseine Irrtümer aufgeklärt.18.30 Anhand eins
hlägiger Quellen die Promotionsbedingun-gen eingesehen und erste Kontakte geknüpft.19.45 Abendessen. Verabredung im �Blauen Haus� abgesagt.Dafür Vorlesungen der letzten paar Tage na
hgearbeitet.23.00 Videoaufzei
hnung von �WiSo� angesehen und im Bettno
h �Das Kapital� gelesen. Festgestellt, 18-Stunden-Tag zukurz. Werde demnä
hst die Na
ht hinzunehmen.13. Semester10.30 Aufgewa
ht! Kopfs
hmerz. Übelkeit. Zu deuts
h: KATER.10.45 Der linke groÿe Zeh wird Freiwilliger bei der Zimmertem-peraturprüfung. (arrgh!) Zeh zurü
k. Re
hts Wand, links kalt:I
h bin gefangen.

11.00 Kampf mit dem inneren S
hweinehund: Aufstehen oderni
ht � das ist hier die Frage.11.30 S
hweinehund s
hwer anges
hlagen, wende Verzögerungs-taktik an und s
halte Fernseher ein (inzwis
hen au
h s
hon ver-kabelt).12.05 Mittagsmagazin beginnt. Originalton Moderator: �GutenTag liebe Zus
hauer. Guten Morgen liebe Studenten.� Auf dieProvokation hereingefallen und aufgestanden.13.30 In der Cafetaria der Mensa am Strandboden beim Skatmein Mittagessen verspielt.14.30 In Ri
k's Cafe hereinges
haut. Geld gepumpt und 'ne Klei-nigkeit gegessen: Bier s
hme
kt wieder! Kurze Diskussion mit einpaar Leuten über die letzte Entwi
klung des Dollar-Kurses.15.45 Kurz in der Bibliothek gewesen. Nur weg hier, total vonErstsemestern überfüllt.16.00 Fünf Minuten im Te
h gewesen. Ni
hts los! Keine Zei-tung, keine Flugblätter - ni
hts wie raus.17.00 Stammkneipe hat immer no
h ni
ht geö�net.18.15 Wi
htiger Termin zu Hause: Star Trek!18:20 Mist! Kein Star Trek! Stattdessen Live-Übertragung vonStöhn-Seles. SAT 1 war au
h s
hon besser...19.10 Komme zu spät zum Date mit der blonden Erstsemesterinim Havanna. Immer dieser Streÿ!01.00 Die Kneipen s
hlieÿen au
h s
hon immer früher... Umzugins Jovel.04.20 Tagespensum erfüllt. Das Bett lo
kt.05.35 Am Strandboden von Erstsemester über'n Haufen geranntworden. Hat mi
h gemein bes
himpft.06.45 Bude mühevoll errei
ht. Insgesamt e 27,50 ausgegeben.Mehr hatte die Kleine ni
ht dabei.07.05 I
h s
hlu
ke s
hnell no
h ein paar Alkas und s
halte kurzdas Radio ein. Stimme des Spre
hers: �Guten Morgen liebe Zu-hörer, gute Na
ht liebe Studenten.�"Der Student geht solange zur Mensa,bis er bri
ht."(Gra�ti)5.3 Wirts
haftswo
heDer Mens
h lebt ni
ht von Mensa alleinNur mal vorneweg: Unsere Mensa ist gut und es gibt viel Aus-wahl. Aber trotzdem kann einen mal die Lust auf 'was anderespa
ken, und darum geht es in diesem Artikel. Solltet ihr eu
hz. B. mal privat tre�en wollen, um ni
ht nur über die Uni zu re-den, dann �ndet ihr hier einige Tips, wo man was wann günstigbekommt, also Happy Hour ist. Die meisten hier aufgeführtenKneipen werden eu
h au
h auf der Kneip(en)tour während derOWO begegnen, so dass ihr s
hon mal wisst, wo sie sind. Leiderändern si
h die Angebote der Kleipen von Zeit zu Zeit, so dassman
he der hier genannten Preise veraltet sein können.Beginnen wir mal am Anfang (Wo au
h sonst?) also am� Montag :31



5.3. WIRTSCHAFTSWOCHE KAPITEL 5. FUN UND FREIZEITNa
h einem langen und anstrengenden Wo
henende habtihr si
her Lust, eure Wo
henenderlebnisse auszutaus
henund eu
h Gedanken um die kommende s
hwere Wo
he zuma
hen. Dies könnt ihr � wie die ganze Wo
he über � ineiner der netten Kneipen im Kneipene
k hinter dem Optik-bau tun. Hier �ndet ihr das �Hobbit�, das �Hotzenplotz�, das�Ireland Pub� und das �Celti
 Pub� . In einer dieser Kneipenist eigentli
h immer was frei.Happy Hour ist am Montag im �Pueblo�, alle Co
ktails für
e 3,50. Auÿerdem gibt es, wie jeden Tag, im �An Sibin�von 18:30 bis 21:00 Uhr Bier für e 2,�, während man denNew
omer-Bands zuhören kann.Na
h Montag kommt der� Dienstag (für alle die das ni
ht wussten):Am Dienstag, wenn einem bewusst wird, dass mal wiedereine lange und harte Wo
he vor einem liegt, stellt man fest,dass man dringend mal ausspannen könnte und kann ineiner der Freistunden eines der s
hönen Cafes aufsu
hen.Hier gibt es das �Cafe Blu�, das �Cafe Chaos� (am Justus-Liebig-Haus), das Cafe im S
hloss oder einfa
h die Cafeteriader Mensa. Bei gutem Wetter kann man si
h auf dem Lui-senplatz (Lui) ums
hauen, in dessen Nähe man au
h den�Na
hri
htentre�� �ndet.Mit Happy Hour ist dienstags ni
ht viel zu holen, auÿerdie, die es jeden Tag gibt: Im �Celti
 Pub� die Pizzen 1-7zwis
hen 18.00 und 20.00 Uhr für e 3,�, im �Ireland Pub�Sonntag bis Donnerstag alle Getränke 50 Cent billiger zwi-s
hen 19.00 und 21.00 Uhr, im �Pueblo� alle Co
ktailszum halben Preis zwis
hen 18.00 und 20.00 Uhr. Auÿer-dem gibt es no
h das �En
hilada� � hier gibt es vom 18.00bis 20.00 Uhr Co
ktails zum halben Preis und ab 23.00 Uhrdie �En
hilada-Hour�.Besonders ist no
h der �Ratskeller� (S
hlossplatz) zu erwäh-nen, hier ist von Oktober bis März von 17.30 bis 18.30 Uhr�S
hoppestund� mit Bier zum halben Preis.Und weil ihr ja in Mathe au
h was über Folgen lernen wer-det, verrate i
h ni
ht zuviel, wenn i
h sage, dass auf Diens-tag der� Mittwo
h folgt:Mittwo
h ist die Mitte der Wo
he, und ihr werdet über-ras
ht feststellen, dass si
h das Wo
henende mit riesigenS
hritten nähert und ihr immer no
h ni
ht alle Übungenfür diese Wo
he gema
ht habt. Aber keine Panik!Na
hmittags geht es zum Ka�eetrinken ins �603qm� undans
hlieÿend ins �Carpe Diem� , wo man die aktuellen Ta-geszeitungen studieren und si
h Brettspiele ausleihen kann.Abends dann sei eine Tour zum �Grohe� empfohlen, dortgibt es ein wirkli
h gutes selbstgebrautes Bier. Neben denunter Dienstag aufgeführten Happy Hours gibt es Mittwo
hsim �Pueblo� Bier günstiger, nämli
h 0,33 l für e 1,50 oder0,5 l für e 2,�.Au
h auf Mittwo
h muss was folgen, nehmen wir mal den� Donnerstag :Am Donnerstag ist dann ja eigentli
h s
hon fast Wo
henen-de, denn es gilt nur no
h den Freitag zu überstehen, und dasind eher weniger Vorlesungen. Also kann man ja zu einerder gerade zu Semesterbeginn häu�g statt�ndenden Par-tys gehen. Als zusätzli
he Partylokation ist hier no
h der�S
hlosskeller� zu erwähnen, hier ist eigentli
h immer was

los, wobei an vers
hiedenen Abenden vers
hiedene Musikgespielt wird. Donnerstags (darum steht es hier), gibt esCo
ktails zwis
hen 21.00 und 22.00 Uhr für e 3,�.� Freitag bis Sonntag :Die Kneipen haben natürli
h au
h am Wo
henende auf, undeinige der Happy Hours gelten au
h da.Zusätzli
h gibt es in Darmstadt und Umgebung ein paarDis
os, z. B. direkt in der Innenstadt die �Krone�, das �A5�im Industriegebiet Nord oder den �Steinbru
h� in Mühltal.Im �S
hlosskeller� sind au
h immer wieder Partys, undes gibt gröÿere Veranstaltungen wie das S
hlossgrabenfestoder das Heinerfest einmal im Jahr. Auÿerdem gibt es no
hden Messplatz, auf dem die Frühjahrs- und Herbstmess (Kir-mes) statt�ndet, sowie einige weitere Messeveranstaltun-gen.Seit zwei Jahren fahren am Wo
henende au
h die wi
htigenStraÿenbahn- und Buslinien bis 
a. 2.15 Uhr am Morgen.Wer also au
h mal länger weggehen mö
hte, �ndet hier einegute Gelegenheit, au
h wieder na
h Hause zu kommenJetzt seien kurz ein paar Alternativen für das Mensaessen ange-geben, die man nutzen kann, wenn man mal etwas anderes essenmö
hte. Im �Hobbit� gibt es von Montag bis Freitag zwis
hen11.30 und 17.00 Uhr kleine Pizzen um 50 Cent und groÿe um
e 1,� günstiger. In der Dieburger Strasse 51 �ndet ihr das �Lo-kales�, au
h hier gibt es Pizzen und anderes. Zusätzli
h �ndetman im Carree no
h die Markthalle, in der viele vers
hiedene Re-staurants untergebra
ht sind, so dass si
h für jeden was �ndenwird. In der näheren Umgebung der Uni gibt vers
hiedene DönerLäden, bei denen man als Student lei
hte Ermäÿigung erhält.Ebenfalls empfehlenswert ist der Asia Kim, der au
h mittags für
e 5,50 All-You-Can-Eat anbietet.An Biergärten gibt es in Darmstadt und Umgebung zum Erstenden �Bayeris
hen Biergarten� im Bürgerpark. Zum Zweiten den�Dieburger Biergarten� in der Dieburger Straÿe und den Biergar-ten an der Li
htwiese, der vom Studentenwerk geführt wird. Wereinen etwas weiteren Weg ni
ht s
heut (au
h als s
höne Radtourmögli
h), �ndet das Forsthaus im Wald zwis
hen Arheilgen undWixhausen.Es gibt in Darmstadt ein ziemli
h gutes und umfangrei
hesSportangebot, das oft au
h in den Semesterferien weiterläuft unddazu kostenlos ist. Au
h kann man an Spra
hkursen teilnehmen,im Ho
hs
hulor
hester spielen, mal bei den Philosophen oderden Wirts
haftlern mitma
hen und und und...Generelle Freizeitmögli
hkeiten, die no
h ni
ht erwähnt wurden,sind das Staatstheater und die dortigen Veranstaltungen, undnatürli
h gibt es au
h S
hwimmbäder, Seen und alles andere,was das Herz begehrt, oder au
h brau
ht, na
h einer oder sogarmehreren lernintensiven Wo
hen.Also s
haut au
h mal links und re
hts der Physik und lasst eu
hni
ht unterbuttern. Entweder die Uni kriegt eu
h, oder ihr kriegtdie Uni.
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6 Na
hs
hlagen6.1 Auf einen Bli
k: AdresslisteHier sind no
hmal einige Adressen zusammengetragen. Wirho�en, wir haben eu
h eine vernünftige Auswahl zusammen-gestellt, mit der ihr au
h na
h der Orientierungswo
he etwasanfangen könnt (ohne Garantie auf Ri
htigkeit...).� Arbeitsamt: Studentis
he Zeitarbeit Alexanderstraÿe (Alex-büro), Jobvermittlung des Arbeitsamtes für Studierende,Ludwigstraÿe 20, Telefon 304304� AStA (Allgemeiner Studierendenauss
huss1: Kleinbusver-leih, Internationaler Studentenausweis, Sozial- und BAföG-Beratung, S
hlosskeller, Mitfahrerkartei:Ho
hs
hulstraÿe 1, Gebäude S1-03/50, Mo-Fr 09:30-14:00Uhr, Telefon 16-2117, AStA-Büro Mensa Li
htwiese, Tel.:16-3217 Mo-Fr 09:30-14:00 Uhr� BAföG-Amt: Beratung und Beantragung im Gebäude Men-sa Li
htwiese, Telefon 16-2510, Mo, Do 13.00-15.00, Di,Fr 9:00-12:00 Uhr. BAföG-Anträge erhältli
h und Abgabeau
h Zimmer 109-112 über der Mensa Stadtmitte2� Bibliotheken: Landes- und Ho
hs
hulbibliothek (S
hloss),Lehrbu
hsammlung im S
hloss, Lehrbu
hsammlung desFa
hberei
hs Physik (LBS, Gebäude S2-08, Präsenzbi-bliothek), Stadtbibliothek im Justus-Liebig-Haus, John-F-Kennedy-Haus (E
ke Rhein- und Ne
karstraÿe)� Dekanat Fa
hberei
h Physik: Gebäude S2-01/104, Ho
h-s
hulstraÿe 12, Fa
hberei
hsassistent Herr Dr. Laeri, Stu-dienberatung: Aushang vorm Dekanat� Einwohnermeldeamt: Anmeldung des Wohnsitzes, Grafen-straÿe 30, Mo-Fr 7:30-12:30, Mi 15.00-18.00 Uhr, Telefon131� Evangelis
he Studentengemeinde (ESG): Rouquet-tenweg 15, Pfarrer Dr. Hubert Meisinger �Seelsor-ge/Beratung��Evangelis
he Studierende- und Ho
hs
hul-gemeinde�3, Tel.: 44320� Fa
hbu
hhandlungen: Wellnitz, Kantplatz� Fa
hs
haft Physik: Gebäude S2-01/204, über dem Dekanat.Termin der Fa
hs
haftssitzung wird im Internet 4 bekanntgegeben.� Fundbüro: Pförtner, Gebäude S1-01 (AudiMax)� Grundpraktikum: Verantwortli
h: Herr Lehmberg, GebäudeS2-07/2. Sto
k� HEAG: Info
enter, Luisenplatz 61www.asta.tu-darmstadt.de2www.tu-darmstadt.de/studentenwerk3www.esg-darmstadt.de/4www.fa
hs
haft.physik.tu-darmstadt.de

� Ho
hs
huldidaktis
he Arbeitsstelle (HDA5): Vortragstrai-ning, Studien- und Stundenpläne aller in- und ausländis
henUnis, Vortrags- und Teamtrainig u. ä.Martha Lewe, Gebäude S1-03/157, Tel.: 16-4983� HRZ (Ho
hs
hulre
henzentrum6):, Telefon 16-4357Gebäude L1-01/241 (Li
htwiese), Mo-Fr 9.00-12.00 und13:00-15:00 UhrBenutzerberatung in S1-03/020, Mo, Fr 10:00-13:00 Uhr,Mi 15:00-18:00 Uhr, Sa 10:00-11:00 UhrNutzer-Pools z. B. in S1 03/020� Kartenvorverkauf: Informationszentrum Luisen
enter, Uli'sMusikladen (Heliaspassage)� Katholis
he Ho
hs
hulgemeinde (KHG7): NiederramstädterStraÿe 30b, Telefon 24315� Kino: Cinemaxx, Helia, Pali, Rex... siehe Zeitungen: Darm-städter E
ho8Vorstellungen des Filmkreises9 der TUD im Audimax:Di/Do, Infos: Mensa-Brett, Flugblätter� Kultur: Theater: Hessis
hes Staatstheater, Georg-Bü
hner-Platz. Halb-Neun-Theater, Sanstraÿe 32; TAP, Theater amPlatanenhain, Bessungerstraÿe 125Museen: Hessis
hes Landesmuseum, KarolinenplatzS
hloss; Mathildenhöhe; Kunsthalle Rheinstraÿe; Vivariuman der TU Li
htwieseMusik: Steinbru
h, Krone, S
hlosskeller, Cafe Kesselahus,Okatve, An Sibin, Jagdhofkeller,...� Lernzentrum der Mathematik (LZM): Gebäude S2-15, zwei-ter Sto
k, Musterlösungen zur Analysis und Linearen Alge-bra erhältli
h, Vordiplomsklausuren Mathematik� Mieterverein10: Mitglieds
haft e 45,- im Jahr (für Studen-ten), Nieder-Ramstädter Straÿe 209, Telefon 49799-0� Pförtner: Gebäude S1-01 und S1-03� Physikalis
he Bibliothek und Lehrbu
hsammlung: GebäudeS2-08, Eingang gegenüber altem Hauptgebäde, erster Sto
k� Prüfungsamt: Anmeldung, Notenspiegel, Zeugnisse, Aus-hänge zu den Prüfungen; Ho
hs
hulstraÿe 1, Gebäude S1-03/76a für Physik (Frau Has
hka, Tel 16-5324)� RMV: Fahrpläne gibt es eigentli
h überall, auf jeden Fall amBahnhof und am Luisenplatz 6. Der Studentenausweis inVerbindung mit einem gültigen Li
htbildausweis gilt im ge-samten RMV als Fahrkarte. In Randgebieten des RMV gibtes z. T. Vereinbarungen mit den angrenzenden Verkehrsver-bunden.5www.tu-darmstadt.de/hda6www.tu-darmstadt.de/hrz7www.khg-darmstadt.de8www.e
ho-online.de9www.filmkreis.de10www.mieterverein-darmstadt.de33
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htsberatung: AStA-Re
htsberatung, AStA-Büro S103/50, Tel.: 16-2117, Do: 14.00 - 15.00 Uhr und na
h Ver-einbarung� S
hlosskeller: Infos: Mensa (Programmheft)� S
hwarze Bretter: Speziell in der Physik: Dekanat, vor demInnenhof des S1-07, Lehrbu
hsammlung, Mathebau, Kern-physik� S
hwimmen: Nordbad, Elfei
her Weg 145, mit Frei- undHallenbad. Im Sommer: Ho
hs
huls
hwimmbad am Ho
h-s
hulstadion� Sekretariat für Studienangelegenheiten: Karolinenplatz 5,Gebäude S1-01, Mo, Di, Do: 9.30-12.00, Mi: 13.30-15.00� Sport an der Ho
hs
hule: Das Ho
hs
hulsportzentrum bie-tet ein groÿes Programm an vers
hiedenen Sportarten an.Informationen am Brett beim Audimax oder beim Ho
h-s
hulsportzentrum (Alexanderstraÿe 25)� Spra
henzentrum11: Spra
henzentrum, Gebäude: S1-03/17,Tel.: 16-2964� Studentenwerk12: Mensa Stadt und Mensa Li
htwiese. Dt.-fr. Studentenausweis, Re
htsberatung, Wohnraumvermitt-lung, Psy
hotherapeutis
he Beratung� Verbrau
herzentrale: Beratung in Fragen des Einkaufs, derErnäherung, der Energieverwendung usw., Luisenstraÿe 8,Telefon 279990� Vorlesungs-, Personal- und Studienverzei
hnis: Erhält manbeim AStA oder in den Bu
hläden der Umgebung. ImPersonal- und Studienverzei
hnis �ndet man, geordnet na
hFa
hberei
hen, alle zuständigen Personen und Stellen, de-ren Zimmer- und Telefonnummern� Wohnraumvermittlung: und Belegung der Studentenwohn-heime dur
h das Studentenwerk, Oberges
hoss MensaStadtmitte, Zimmer 106, Mo-Fr 9.00-12.00, Mi ges
hlos-sen� Zentrale Studienberatung: Gebäude S1-03, Zwis
henge-s
hoss6.2 Sti
hwortverzei
hnis� AStADer Allgemeine Studierendenauss
huss wird vom StuPa ge-wählt und führt die laufenden Ges
häfte der Studenten-Vertretung.� AuslandsstudiumHierfür ist unser Fa
hberei
hsassistent Dr. Laeri zuständig,die Anmeldung �ndet im Dezember/Januar vor Beginn desAuslandsaufenthaltes statt, ma
ht eu
h also etwa ein Jahrfrüher s
hlau. Die meisten Physiker gehen im 5./6. Semes-ter ins Ausland. Ni
ht so supertolle Noten sind in der Regelkein Hindernis, nur wenn si
h für ein Land mehr Personenbewerben als Plätze frei sind, werden die Bewerber mit den11www.spz.tu-darmstadt.de12www.tu-darmstadt.de/studentenwerk

besseren Noten bevorzugt. Falls eu
h die Erfahrungen vonLeuten interessieren, die s
hon im Ausland waren, s
hautdo
h mal in der Fa
hs
haftssitzung vorbei! Na
h Mögli
h-keit wird au
h jedes Jahr vor der Weihna
htsfeier ein Aus-landsna
hmittag organisiert, bei dem die Leute, die geradeaus dem Ausland zurü
kgekommen sind, von ihren Erleb-nissen beri
hten.� BAföGBAföG-Anträge (viel, viel Papier) sollte man mögli
hsts
hnell beim BAföG-Amt auf der Li
htwiese abgeben. Fallsihr dazu Fragen habt, gibt es eine BAföG-Beratung vomAStA (im AStA-Buro auf der Li
htwiese).� BibliothekenFa
hbü
her ausleihen könnt ihr in der Lehrbu
hsammlungim S
hloss, auf Bestellung in der Landes- und Ho
hs
hulbi-bliothek und � zwar ni
ht ausleihen, aber damit arbeiten �könnt ihr natürli
h in der Lehrbu
hsammlung sowie in derphysikalis
hen Bibliothek im Gebäude S2-08.� DekanatDas Dekanat des Fa
hberei
hs Physik ist im Gebäude S2-01,dem kleinen Häus
hen, vor dem Physik-Hörsaal S2-06/030.Im 1. Sto
k sitzt Herr Dr. Laeri. Er ist zuständig für dieStudienberatung im Fa
hberei
h Physik. Zu ihm müsst ihrgehen, wenn es um die Anerkennung von Studienleistungenanderer Unis, die Prüfungsordnung, Bewilligung speziellerNebenfä
her, Auslandsstudium uvm. geht.� FKPInstitut für Festkörperphysik� GrundpraktikumDie Anmeldung zum Grundpraktikum �ndet für das ers-te Semester in der OWO statt. Die Unterlagen bekommtihr von uns und wir kümmern uns au
h darum, dass siere
htzeitig Herrn Lehmberg errei
hen. Dieser ist nämli
hder Verantwortli
he für die Organisation, er ist zuständigfür Anerkennung von Versu
hen, die an anderen Universi-täten oder an anderen Fa
hberei
hen dur
hgeführt werdensowie für s
hwere organisatoris
he Probleme.Die Versu
hsanleitungen werden in dieser Wo
he im Flurvor dem Ges
häftszimmer des Praktikums bereit gestellt.Die 32 Versu
he sind auf 4 Semester verteilt. Wenn ihr allehabt, werft ihr die Karte mit den Testaten in einem Brief-kasten im Praktikums-Gebäude ein. (Wo das alles genau ist,erfahrt ihr in der OWO.)� HRZDas Ho
hs
hulre
henzentrum stellt die uniweite Com-puterinfrastruktur zur Verfügung. Es gibt mehrere HRZ-Computerpools auf der Li
htwiese und in der Stadtmitte.Zunehmend bietet das HRZ au
h Dienste im VPN an. DieZahl der Netzwerkdosen und W-LAN Zugänge steigt. DesWeiteren erhaltet ihr mit euren Eins
hreibungsunterlagenau
h einen Zugangs
ode.� HSVHo
hs
hulselbstverwaltung. Alle Angehörigen der Ho
h-s
hule, d. h. Studenten, Professoren und alle Mitarbeiter,können über die Belange der Ho
hs
hule z. T. selbst be-stimmen.34
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hs
hulsportzentrum bietet ein umfangrei
hesSportprogramm während des Semesters an sowie Fahrtenin den Ferien.� Hütt
henDas Hütt
hen ist im Wald hinter der Li
htwiese, hier �ndenständig alle mögli
hen und unmögli
hen Uni-Feten statt.� IAPInstitut für Angewandte Physik� IKPInstitut für Kernphysik� Personal- und Studienplanverzei
hnisEs enthält Adressen und Telefonnummern von wi
htigenLeuten an der Uni, Studienpläne aller Fa
hberei
he, d. h.die Aufstellung aller Lehrveranstaltungen, die während desStudiums besu
ht werden sollen und einen Stadtplan, indem rot alle TU-Gebäude markiert sind.� Physik-Sommer-FeteDie ist meist Ende des Sommersemesters im Innenhof unterdem riesigen Baum, mit Musik und Grill. Auÿerdem gibt esBier und Äppler vom Fass!� PRPDer Physiker-Re
hner-Pool13 bietet für e 5,� im Jahr einenA

ount mit eMail, Festplattenspei
herplatz (deutli
h mehrals beim HRZ), Zugang zum Internet, einer privaten Home-page und einem Laserdru
ker. Die Pools zeigen wir eu
hnatürli
h während der OWO.Als Betriebssystem läuft auf allen Re
hnern eine aktuel-le Version von SuSE-Linux. Neben der Standartsoftware(OpenO�
e, Opera, Mozilla . . . ) sind au
h die für den Phy-siker wi
htigen Programme wie LATEXund gnuplot installiert.Solltet ihr am Anfang Probleme haben, eu
h zure
ht zu �n-den, fragt einfa
h andere, die in den Pools sitzen. Meistensist dann einer dabei, der eu
h weiterhelfen kann.� RBGJeder, der an Informatikveranstaltungen teilnimmt (au
hwenn er si
h ni
ht prüfen lässt), kann in diesem Zusammen-hang einen A

ount von der Re
hnerBetriebsGruppe der In-formatiker bekommen. Dieser entspri
ht dem des PRP, istaber kostenlos, dafür aber au
h nur maximal solange gültig,wie die Veranstaltung läuft, und man muss ihn jedes Semes-ter mit einer Bestätigung, dass man an der Veranstaltungteilnimmt, verlängern lassen. Allerdings funktioniert dieserA

ount nur in den Pool-Räumen der Informatiker.� StuPaDas Studierendenparlament ist die gewählte Vertretung allerStudentInnen der TUD, hier sitzen Vertreter unters
hiedli-
her ho
hs
hulpolitis
her Gruppen, die bei den Wahlen ge-wählt wurden.� ÜbungsanmeldungenZu Beginn des Semesters trägt man si
h in Listen ein, wound wann sagt eu
h der Professor. Man
hmal bringt er dieListen mit, oder man muss zu irgendeinem Aushang mar-s
hieren. Falls ihr übrigens mit einem Übungsgruppenleiter13http://prp0.prp.physik.tu-darmstadt.de

gar ni
ht zure
ht kommt, dürft ihr natürli
h die Gruppewe
hseln. Und a
htet darauf, dass ihr ni
ht gerade in einertotal überfüllten Übungsgruppe landet � rennt also ni
htalle in eine Gruppe!� Versetzung und SemesterbeitragAn der Uni kommt man automatis
h ins nä
hste Semester,wenn ihr eine Einzugsermä
htigung für den Semesterbeitragausgefüllt und abgegeben habt. Ansonsten muss man si
hselbst für jedes Semester im vorhergehenden zurü
kmelden.Die Anmeldefrist geht für ein Sommersemester bis zum 15.März und für ein Wintersemester bis zum 15. September.Der Semesterbeitrag liegt bei 
a. e 190,-.� VorlesungsskriptDieses gibt es ni
ht bei jedem Professor, fragt einfa
h na
h,wenn es eines gibt, dann meist vom Professor selbst, odereventuell aus der LBS (Lehrbu
hsammlung). Ab und zu stel-len die Professoren ihr Skript au
h ins Internet, allerdingszum Teil passwortges
hützt; dieses bekommt man in derVorlesung mitgeteilt.� Vorlesungsverzei
hnisGibt es man
hmal zwei Wo
hen vor Semesterbeginn,man
hmal au
h erst in letzter Sekunde. Auÿerdem gibt esbei den einzelnen Fa
hberei
hen Aushänge, der Physik-Planhängt u.a. im Erdges
hoss des Praktikums-Gebäudes überder ehemaligen Wärmelehre (überda
hter Innenhof) und imFoyer des Kernphysikgebäudes. Es gibt au
h eine gedru
kteForm des Vorlesungsverzei
hnisses, z. B. beim Bu
hhandelWellnitz zu kaufen. (Dieses ist jedo
h nie auf den aktuellenStand.)� WohnheimeStudentenwohnheime gibt es am Alfred-Messel-Weg (Karls-hof), Kantplatz, Lautens
hlägerstraÿe, Riedeselstraÿe,Nieder-Ramstädter-Straÿe, am Hauptbahnhof und an derLi
htwiese.� ZimmerUm an eine Bude in Darmstadt zu kommen, lest ihr eu
ham Besten das Kapitel 4.1 dur
h und handelt dann s
hnell.
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